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als Oberlehrer an dos Progymnaſium in Garz a. 


ſetzt-worden. 
dem Wohnſitze zu Frankfurt a. Me angeſtellt worden. Der bisherige 


Blerteljährlger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
5 ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
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— Verlag von Eduard Trewendi, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ® 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche u und Monte 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sennabend, del 21, M 
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ji Deutſchland. 
Berlin, 20. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Pfarrer Braun zu Cottenheim im Kreiſe Mayen den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 5 228 
Se. Majeſtät der König hat den Diviſtons⸗Auditeuren Rißmann der 


29. Diviſion und Marx der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion den Rang der 


Räthe vierter Klaſſe; den Amtsrichtern Girshauſen in Diez, Willmann 
in Herborn, Snell in Wiesbaden, Krah in Braubach und Streitberg 
in Höchſt den Charakter als „Ober⸗ Amtsrichter“; und dem Kreisgerichts⸗ 
Secretär Becker zu Nordenburg bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzleirath verliehen. . 

Die Berufung des Gymnaſiallehrers Ferdinand Schneider in Wittſtock 
O., iſt genehmigt worden. 
— Der bisherige königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Liborius Eduard Schmidt 
zu Hanau iſt zum königlichen Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpector ernannt 


uud demſelben die neu ereirte Stelle eines ſolchen bei der Bebra⸗Frankfurter 
Eiſenbahn daſelbſt verliehen worden. Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter 


Naud zu e eee ane nach St. Wendel ver⸗ 
er bisherige Baumeiſter Walter Eggert zu LCaſſel iſt als 

königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Bebra⸗Frankfurter Wee mit 
au⸗ 
meiſter Louis Zimmermann iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei 
der Bebra⸗ Frankfurter Eiſenbahn mit dem Wohnſitz zu Hanau angeſtellt 


worden. { 

Berlin, 20. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heute den General⸗Lieutenant v. Obernitz, den General⸗ 
Intendanten v. Hülſen, den Erbprinzen Victor von Ratibor, den zur 


Aufwartung bei Sr. Majeſtät dem König von Sachſen commandirten 


General Lieutenant v. Pape, den dieſſeitigen Militär⸗Attaché in Wien, 
Major v. Finkenſtein, den Militär⸗Attachés in Paris, Major v. Bülow, 
den Prinzen Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe⸗Ingelfingen und nahmen 
nach der Ausfahrt die Vorträge des Miniſters des königlichen Hauſes, 
Freiherrn v. Schleinitz und des Geheimen Cabinetsraths v. Wil⸗ 
mowskt entgegen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern Vormittags Se. Durchlaucht den Prinzen Friedrich 
von Hohenzollern und ſpäter einige höhere Militärs zur perſönlichen 
Meldung. f ö 
Nachmittags 5 Uhr fand im kronprinzlichen Palais das Familien⸗ 
Diner ſtatt. Abends 6% Uhr empfing Se. Kaiſerliche und Königliche 


Hoheit der Kronprinz auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe Ihre Königlichen 


Hoheiten den Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, Höoͤchſtwelche zum Beſuche am bieſigen Hofe eingetroffen find, 
beſuchte um 7% Uhr die Vorſtellung im Opernhauſe und erſchien 
Abends 97 Uhr mit Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der 
Kronprinzeſſin auf der Soiree bei Ihren Majeſtäten. „(Reichsanz.) 

Berlin, 20. März. 


Bundesausſchüſſe für Handel und Verkehr haben ſoeben über die Vor⸗ 
bereitungen zur Herſtellung einer medieiniſchen Statiſtik berichtet. Der 
Bericht beginnt mit einem Hinweiſe auf die Rückäußerung der ſämmt⸗ 
lichen Bundesftanten über die vom Bundesrathe aufgeworſenen Fra⸗ 
gen J) wegen der beſtehenden Einrichtungen zur Herſtellung einer 
mediciniſchen Statiſtik; 2) bezüglich des im gemeinſamen Intereſſe aller 
Bundesftanten zu erzielenden Umfanges der medieiniſchen Statiſtik, 
und 3) in wie weit von den einzelnen Bundesregierungen zur Be⸗ 
ſchaffung des Materials für ſolche Statiſtik mitgewirkt werden könne. 
Die Erhebungen haben die Einrichtung einer Medicinalſtatiſtik als 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen und auch einen Maßſtab für ihren 
Umfang geliefert, in Bezug auf den Umfang aber noch eine Reihe 
lechniſcher und adminiſtrativer Fragen aufgeworfen. Dies führt die 
Ausſchüſſe zu folgenden Anträgen: „Der Bundesrath wolle beſchließen: 
1) Zur Vorbereitung der Organiſation einer Medicinalſtatiſtik für das deutſche 
Reich wird eine aus Angehörigen verſchiedener Bundesſtaaten beſtehende 
Commiſſion von ſieben Sachverſtändigen (Aerzten, Statiſtikern und 
Verwaltungsbeamten) gebildet. Die Mitglieder werden auf Vorſchlag 
des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr vom Bundesrathe gewählt. 
Das Reichskanzleramt wird die Gewählten von der auf ſie gefallenen 
Wahl benachrichtigen und über die Annahme der Wahl befragen, ſowie 
die betreffenden Regierungen um Ertheilung des etwa erforderlichen 
Urlaubs für die Gewählten erſuchen. Die Einberufung der Commiſ⸗ 
ion und die Ernennung des Vorſitzenden erfolgt durch das Reichs⸗ 
kanzleramt, welchem die Abſendung von Commiſſarien zu den Com⸗ 
miſſtonsverhandlungen anheimgegeben bleibt. 2) Die Commiſſion wird 
erſucht, ſich mit Rückſichtnahme auf die Aeußerungen der Bundesregie⸗ 
rungen über den zunächſt zu erſtrebenden Umfang und die Ausfüh⸗ 
rungs⸗Modalitäten einer Medicinalſtatiſtik für das deutſche Reich unter 
Beifügung der erforderlichen Formulgre gutachtlich zu äußern. 3) Die 
Koſten für die Commiſſion werden vom Reiche getragen. Derſelbe 
Bundesrathsausſchuß hat ſich mit einem verwandten Gegenſtande be⸗ 
ſchäftigt, mit dem Bericht der Reichscommiſſion für Forſchungen zur 
Bekämpfung der Cholera. Die Commiſſton hat bekanntlich einen Plan 


ausgearbeitet, nach welchem die Unterſuchungen über die Entſtehung 


und Bekämpfung der Cholera zu führen ſein ſollten. Es hat ſich aber, 
wie aus dem Berichte des Ausſchuſſes hervorgeht, herausgeſtellt, daß 
der an ſich vortrefflich ausgearbeitete Unterſuchungöplan der Reichs⸗ 
commiſſion „zunächſt nur für hervorragend tüchtige, pflichteifrige 


und für die Wiſſenſchaft begeiſterte Sanitätsbeamte und Aerzte 


berechnet und paſſend ſei, während für die Mehrzahl der Aerzte 
ſeine Form nicht kurz beſtimmt und faßbar genug erſcheine.“ Die 
Mitwirkung der letztgedachten Kategorie von Aerzten könne aber nicht 
entbehrt werden, wenn das Forſchungsmaterial in der nöthigen Voll⸗ 
ſtändigkeit beſchafft werden ſolle. Es iſt deshalb ein in Baiern ſchon 1854 
entworfenes Schema in Betracht gezogen worden, welches dem Unter⸗ 
ſuchungsplan der Reichs⸗Choleracommiſſion anzupaſſen wäre. Schließ⸗ 
lich beantragt der Ausſchuß: „Der Bundesrath wolle beſchließen: 
1) es ſeien die Bundesregierungen um baldige Aeußerung vor das 
Reichskanzleramt zu erſuchen, ob und welche Vorſchriften in ihren Ge⸗ 
bieten über die Anzeigepflicht der Aerzte und Privatperſonen bei dem 
Auftreten von Epidemien und insbeſondere der Cholera beſtehen, und 
eventuell ob ſolche Vorſchriften nöthigenfalls im Wege der Landesgeſetz⸗ 
gebung mit der erforderlichen Beſchleunigung ins Leben gerufen wer⸗ 
den können; 2) die Bundesregierungen, ſowie die kaiſerl. Admiralität 
werden erſucht, bei dem Auftreten einer Choleraepidemie, ſoweit ſich 


ihnen Gelegenheit bietet, Erhebungen nach dem von der Specialcom⸗ rung präſentirt worden. 
miſſion für Forſchungen zur Bekämpfung der Cholera aufgeſtellten, im =) Die Praſenzſtärke von 384,000 Mann i 
Jahre 1873 bereits mitgetheilten Unterſuchungsplane veranlaſſen gelehnt worden. 


f [Medieinal⸗Statiſtik. — Zur 
Verhütung der Cholera. — Zoll und Steuerweſen.] Die 


und deren Ergebniſſe behufs Mittheilung an die Commiſſion 
zur Kennntniß des Reichs- Kanzleramtes bringen zu wollen.“ 
— Der Bundesrathsausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen hat bezüglich 
der Erhebung der Uebergangsabgabe von Bier nach dem Hohlmaße 
(anſtatt nach Gewicht) folgenden Antrag geſtellt: Der Bundesrath I. 
wolle beſchließen: 1) daß vom 1. Juli 1874 an die bei der Einfuhr 
von Bier in das Gebiet der Staaten der Brauſteuergemeinſchaft zu 
erlangende Uebergangsabgabe nicht mehr nach dem Gewichte, ſondern 
nach dem Hohlmaße (Litermaße) zu erheben ſei; 2) daß der Ueber⸗ 
gangsabgabenſatz für 1 Hectoliter Bier jeder Art auf 2 Mark feſtge⸗ 
ſetzt werde, II. dem Entwurfe beſonderer Vorſchriften über die Er⸗ 
hebungsabgabe von Bier nach dem Hohlmaße die Genehmigung zu 
ertheilen. — Dieſe Vorſchriften enthalten fieben Beſtimmungen: 1) it 
danach vom 1. Juli 1874 an in der zu der Brauſteuergemeinſchaft 
gehörenden Staaten die Uebergangsabgabe von Bier nicht mehr nach 
dem Gewichte, ſondern nach dem Hohlmaße (Litermaße) zu erheben. 
2) Der Uebergangsabgabenſatz für das Hectoliter Bier jeder Art be⸗ 
trägt 2 Mark. 3) Findet die Einfuhr in Fäſſern ſtatt, welche geeicht 
und mit dem vorſchriftsmäßigen Stempelzeichen verſehen ſind, ſo wird 
die Uebergangsabgabe nach Maßgabe der bei der Eichung ermittelten 
Literinhalts erhoben. Die folgenden Vorſchriften betreffen die Eichung 
der Fäſſer, Einfuhr in Flaſchen ꝛc. 1 

C Berlin, 20. März. [Das Militairgeſetz.] Ueber das 
Reſultat des militairiſchen Conſeils im kaiſerlichen Palais haben ſeit 
zwei Tagen in eingeweihten Regionen keine Zweifel mehr obgewaltet. 
Die militairiſchen Rathgeber des Kaiſers äußerten ſich gegen die ihnen 
befreundeten Abgeordneten, daß die Herabſetzung des Friedenspräſenz⸗ 
ſtandes der Armee auf die in der Commiſſion angedeuteten Ziffern zu 
einer Dienſtzeit von 2¼ bis 2½ Jahren führen würde, und daß der 
Kaiſer einer ſolchen geſetzlichen Beſtimmung ſeine Einwilligung ver⸗ 
ſagen mußte. Aehnliche Bedenken ſind von einer dem kaiſerlichen 
Throne naheſtehenden Perſon gegen höhere Offiziere geäußert und hin⸗ 
zugefügt worden, daß ſich die gutgeſinnten Elemente des, Reichstages 
bei der zweiten Leſung des Geſetzes veranlaßt ſehen dürften, die Vor⸗ 
ſchläge anzunehmen, welche von gemäßigten und mit den techniſchen 
Aufgaben des Geſetzes vertrauten Mitgliedern des Hauſes von Neuem ge⸗ 
macht werden. Dieſe Erwägungen haben indeſſen ihre Einwirkung auf die 
Commiſſtonsmajorität verfehlt, wie Ihnen der ſummariſche Bericht des 
Telegraphen über das Ergebniß der Abſtimmungen in der heutigen 
Sitzung gemeldet haben wird. Die Erklärungen, welche die Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſare abgaben, waren nicht frei von einer gewiſſen 
Dunkelheit, die Raum zu verſchiedenen Deutungen gab. Einerſeits 
beharrte man in der Negative, indem geſagt wurde, daß das Geſetz 
ohne §1 für die verbündeten Regierungen werthlos ſei. Andererſeits 
wurde betont, daß die Regierung dem Gedanken, eine Minimalziffer 
für die Durchſchnittsſtärke des Präſensſtandes der Armee feſtzuſtellen, 


nicht abgeneigt fer Die Regierung würde in der zweiten Leſung zu 


einem diesfälligen Vorſchlage Stellung nehmen. Vorläufig beharrte ſie auf 
der Marximalziffer des § 1 (401,000 Mann) und lehnte demgemäß ſelbſt 
den von conſervativer Seite abermals eingebrachte Antrag (384,000 Mann) 
mit der Bemerkung ab, daß die Regierungen nicht in der Lage ſeien, 
bindende Erklärungen abgeben zu können. Unſere vorgeſtrige Mit⸗ 
theilung' betreffs der Ernennung von Specialreferenten zur Erſtattung 
mündlicher Berichte im Plenum iſt durch den heutigen Commiſſions⸗ 
beſchluß beſtätigt worden. Es wurde nämlich die Berichterſtattung über 
den I. Abſchnitt (Organiſation des Reichsheeres) dem Abg. Miquel, 
der II. und IV. Abſchnitt (Ergänzung des Heeres und Entlaſſung 
aus dem activen Dienſte) dem Abg. Dr. Lasker, der III. Abſchnitt 
(vom activen Heere) dem Abg. Dr. Stephani und der V. Abſchnitt 
(vom Beurlaubtenſtande) dem Abg. Dr. Meyer (Thorn) übertragen. 
Die Commiſſionsmitglieder der Fortſchrittspartei haben die Annahme 
eines Referats abgelehnt. 


& [Civilehe.] Der erſte Erluß des Miniſters des Innern zur 
Ausführung des Geſetzes über die Civilehe iſt an die Provinzialbehör⸗ 
den ergangen. Derſelbe bezieht ſich in erſter Linie auf die vorberei⸗ 
tenden Maßregeln für die Abgrenzung der Civilſtands⸗Bezirke und auf 
die Stellung der Civilſtands⸗Beamten. Nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes ſind die Geſchäfte dieſer Beamten in den Stadtgemeinden von 
den Bürgermeiſtern wahrzunehmen; doch iſt dieſer befugt, die Geſchäfte 
widerruflich einem Mitgliede des Gemeinde⸗Vorſtandes zu übertragen. 
Auch können die Gemeindebehörden die Anſtellung eines beſonderen 
Civilſtands⸗Beamten beſchließen. Es handelt ſich alſo nur darum, zu 
entſcheiden, welche Form gewählt werden wird; ferner um die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob die Stadtgemeinden in Bezug auf die Beur⸗ 
kundung des Perſonenſtandes in mehrere Bezirke getheilt werden ſollen. 

& [Der Entwurf eines Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes!, 
welcher im Reichs⸗Eiſenbahnamte aufgeſtellt worden, iſt hier im Ver⸗ 
lage der Expedition des „Reichs⸗Anzeigers“ erſchienen. Eine beſondere 
Beilage des amtlichen Blattes theilt den Inhalt dieſes Entwurfs im 
Auszuge mit. 

[Die Eiſenbahnen und die Preſſe.] Dem Vernehmen nach 
hat der Herr Handelsminiſter aus Anlaß der Erörterungen, welche die 
Behandlung eines Correſpondenten der „Spener'ſchen Zeitung“ auf 
dem Oſtbahnhof in der unabhängigen Preſſe von ganz Deutſchland 
gefunden, Erwägungen eintreten laſſen, wie in Zukunft ſolchem Unfug 
zu ſteuern und Ordnung in dieſe Angelegenheit zu bringen ſei. Wenn 
unſere Information richtig iſt, ſo ſoll jede Zeitung ein Paſſe⸗partout 
erhalten, gültig für eine Perſon; und nur Derjenige, welcher mit 
einem ſolchen Paſſe⸗partout und außerdem mit einer von dem verant⸗ 
wortlichen Redacteur unterzeichneten Legitimation verſehen iſt, wird als 
Vertreter der Zeitung betrachtet und zugelaſſen. Mit einer ſolchen 
Löſung würde die Preſſe zufrieden ſein können, vorausgeſetzt, daß die 
Bahnhof⸗Inſpectoren alle gebildete Männer find. 8 

[Bekanntmachung.] Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht die dem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach bereits bekannte Verfügung, betreffend die Außercours⸗ 
ſetzung der Landesgoldmünzen und der landesgeſetzlich den inländiſchen Mün⸗ 
zen gleichgeſtellten ausländiſchen Goldmünzen. 

Bromberg, 17. März. [Zur Vertretung der Stadt Brom⸗ 
berg im Herrenhauſe]! iſt vom hieſigen Magiſtrate der Banquier 
Herr Stadtrath Dagobert Friedländer gewählt und der Regie⸗ 
(Brb. Ztg.) 


ſt alſo von der Commiſſion ab⸗ 
8 D. Red. 


Hadersleben, 18. März. [Die königliche Regierung] zu 
Schleswig hat, wie die „Dannevirke“ berichtet, ſich veranlaßt geſehen, 
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die Verfügung des Hardesvogts Hanſen zu Kiaer, wodurch Andreas 


Clauſen aus Oeſterby, der im Jahre 1870 für Dänemark optirte, aus 


den Herzogthümern ausgewieſen wurde, rückgängig zu machen. 


Es wäre gewiß wünſchenswerth, wenn unſere Localbehörden mit der⸗ 


gleichen Aus weiſungsdecreten etwas vorſichtiger verfahren wollten, 
da alle Mißgriffe dieſer Art nur dazu dienen, der Oppoſition eine 


willkommene Handhabe darzubieten, um bei der in dieſer Hinſicht ſehr 


empfänglichen Bevölkerung Unwillen und Mißtrauen gegen unſern 
ſonſt humanen Beamtenſtand zu erregen. Es ſcheint die Abſicht der 


däniſchen Partei zu ſein, einen Proceß gegen den Hardesvogt 


auf Schadenerſatz anhängig zu machen. Der junge Clauſen 


hat ſich nämlich in Folge jener Verfügung vierzehn Tage in 


Dänemark aufhalten müſſen, und glaubt man nun, weil die Regie⸗ 


rung die Verfügung des Herrn Hanſen umgeſtoßen hat, daraufhin 


eine Erſatzpflicht deſſelben begründen zu können. Große Hoffnung auf 


Erfolg hat die „Dannev.“ allerdings nicht, glaubt aber doch den Ver⸗ 


ſuch empfehlen zu müſſen, um dann beſſer conſtatiren zu können, erſtens 


wie ſchwer es in Preußen hält, einem Beamten gegenüber zu ſeinem 
Recht zu gelangen und zweitens, daß von der Möglichkeit eines Er⸗ 
ſatzes in dieſem Falle nicht die Rede ſein kann. 
Aeußerungen ſieht, will man aus der Sache politiſches Kapital ſchlagen 
und obendrein perſönliche Rache ausüben. Die Benutzung ſolcher 


Mittel iſt freilich kein ſchönes Zeugniß für die Führer der Agitation, 8 


aber beſſer wäre es doch, wenn ihnen zur Anwendung derſelben keine 
Vexranlaſſung geboten würde. (Kieler Ztg.) 

Altona, 17. März. 
fand vor der Strafkammer des Kreisgerichts eine Verhandlung gegen 


Wie man aus dieſen b 


[Gerichtliche Verhandlung.] Geſtern 


9 Mitglieder der ſocialdemokratiſchen Partei ſtatt, welche wegen Haus: 


rechtsverletzung, reſp. wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 


Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten einzelner Bevölkerungsklaſſen gegen 


einander und Erregung ruheſtörenden Lärms angeklagt waren, weil 
dieſelben bei Gelegenheit einer von dem Vorſtande des Ottenſener Bürger⸗ 


vereins anberaumten geſchloſſenen Wählerverſammlung das Verſamm⸗ 


lungslocal bereits vor Beginn der Verhandlungen beſetzt hatten, das 
Local micht ſofort auf die Aufforderung der Berechtigten verließen und 
auch ſpäterhin noch von den daranſtoßenden Räumen aus die Ver⸗ 
ſammlung durch Rufen, Ziſchen, Pfeifen und Singen geſtört hatten. 


Der Staatsanwalt geißelte in ſcharfen Worten das Treiben der Partei, 10 


welche ihre Deviſe: „Gleiches Recht für Alle“ nur ſo lange aufrecht 


erhalte, als es in ihrem Intereſſe liege, und beantragte Strafen, welche 0 
von 7 Tagen Haft bis zu 3 Monaten Gefängniß gingen. Die Publi⸗ 


cation des Erkenntniſſes wurde auf nächſten Montag vertagt. 

+ Dresden, 19. März. [Ein Geſandter 
Willen. — Gedächtnißfeier des Pariſer Commune ⸗Auf⸗ 
ſtandes. — Kaifers Geburtstagsfeier. — Parteitreiben. 


— Agitation für Wiedereinführung der Arbeitsbüder.] - 
Die Verleihung der Wirklichen Geheimen Rathswürde an den Kam⸗ 
merherrn von Fabrice, der auf eigene Koſten als königl. ſächſiſcher 

Geſandter in Brüſſel fungirt, hat Gelegenheit gegeben, die Sonder⸗ 
Die Regierung hatte auf dem 
vorigen Landtage der Anſicht Anerkennung verſchafft, daß, da Herr 


ſtellung dieſes Herrn zu beſprechen. 


aus gutem 


von Fabrice kein Geld vom Staate beanſpruche, ſeine Stellung auch 


unanfechtbar ſei. Seitdem iſt derſelbe auch noch neben ſeinem belgi⸗ 
ſchen und holländiſchen Geſandſchaftspoſien an Stelle des bekannten 


Beuſt'ſchen Schleppträgers Grafen Vitzthum, dermalen in öſterreichi⸗ 


ſchen Dienſten, mit der Geſandtſchaft in London betraut worden. 
Wie unſer Landtag, der doch ſchon um des Reiches Anſehen willen 
eine Verminderung unſerer Geſandtſchaftspoſten erſtrebte, der in vor⸗ 


erwähnter Weiſe erreichten Intacterhaltung des Standes derſelben 


gegenüber ſich verhalten wird, bleibt abzuwarten. — In allen ſocial⸗ 
demokratiſchen Blättern wird zur Feier des Commune ⸗Aufſtandes vom 


18. März 1871 auf den 21. d. Mts. eingeladen, während aber die 


Polizei in Mittweida dagegen eingeſchritten iſt, weil dieſe Feier von 


verbrecheriſchen Thaten aller Art nur dazu geeignet iſt, zu gleichen 


Thaten zu ermuthigen, kann in Chemnitz mit den leidenſchaftlichſten 
Ausdrücken von den erwählten Feſtausſchüſſen zu regſter Betheiligung 
So heißt es in dem an die „Arbeiter, Burger 
und Freunde der gerechten Sache des Volkes“ gerichteten Aufruf: 
„Die pariſer Commune unterlag nach hartem Kampfe, und ihre Feinde, 


aufgefordert werden. 


die Unterdrücker und Ausbeuter des Volkes berauſchten ſich in ihrem 


Blute, Tauſende und Abertauſende der Beſten und Edelſten des 
Volkes wurden niedergemetzelt, nicht Weib, nicht Kinder wurden ger 
Und in einem Leitartikel der „Chemnitzer Nachrichten“ heißt 
„Zittert immerhin, Ihr Geſellſchaftsretter in Verſailles! Zittert 


ſchont.“ 
es: 


auch, Ihr Bundesgenoſſen dieſer Sippſchaſt! Die Commune wird 


wieder erſtehen; fie wird Generalmarſch ſchlagen in Paris, in Frank- 
Und das Proletariat, das immer unterdrückte 


reich, in ganz Europa! 
und geknechtete, wird endlich doch triumphiren!“ — Dem wüſten 
ſocialdemokratiſchen Treiben gegenüber iſt es wohlthuend, hervorheben 
zu können, daß die Feier des Geburtstages des Kaiſers diesmal all⸗ 


gemeiner denn bisher, und faſt allerorten begangen werden wird. Sm 
Leipzig geht fie vom Stadtrath aus, hier vom „Deutſchen Reich ⸗ 
Verein“ und vielen Privatgeſellſchaften, anderswo von raſch gebildeten 


Feſtausſchüſſen. — Der Sohn des bekanten Leipziger Nationalökonomen 


Prof. Dr. Roſcher, Handelskammer⸗Secretär Dr. Roſcher zu Zittau, 17 


hat ſich nach Berlin begeben, um im Auftrage des dortigen Gewerbe⸗ 
Vereins ſeinen Lieblingsgedanken, der Wiedereinführung der Arbeits⸗ 


bücher, in Unterſtützung einer von ihm ausgegangenen Petition, bet 
den Reichstagsabgeordneten Gehör zu verſchaffen. Im Uebrigen haben 
die Bemühungen des Dr. Roſcher bei Weitem nicht den Anklang im 
Lande gefunden, den er ſich ſelbſt davon verſprochen. Die freiſinnigen 


Parteien können ſich nicht verbergen, daß es heutzutage widerſinnig 
wäre, Arbeiter einer noch ſo geringen polizeilichen Controlle zu unte 
werfen, denen man das allgemeine Wahlrecht ertheilt hat. — D 
„Conſtitutionelle Zeitung“ wird von einem Leipzig⸗Dresdener ( 
ſortium unter Mitwirkung des Adv. Siegel und ſeiner Gattin, F 
Anna Löhn⸗Siegel, weiter fortgeführt. e 
Aus Deutſch⸗Lothringen, 12. März. [Unbefangenes ſran⸗ 
zöſiſches Urtheil! Endlich wieder einmal ein anſtändiges, ein 
vernünftiges Urtheil über 1870 und 1871 aus dem Munde ein 


— 


— 
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Franzoſen! ruft der Correſpondent der „K. Z.“ aus. Der Geſchichts⸗ 

profeſſor L. Lacroix zu Nanch veröffentlicht ſo eben ein „Tagebuch 
eines Bewohners von Nancy während der Invaſion von 1870—71.“ 
Welcher Gegenſatz gegen die hirnverbrannten Diatriben der Pariſer 
Preſſe während und nach 1870—71! Daß es ein Lehrer der Geſchichte, 
eine anerkannte Autorität des Faches iſt, giebt den Worte des Herrn 
Lacroix ein doppeltes Gewicht. Das bloße Tagebuch wird dadurch 
zu einem Lehrbuch der zeitgenoͤſſiſchen Geſchichte. Von den vielen 
bemerkenswerthen Stellen des Buches, das in Deutſchland ſeine Leſer 

finden wird, erwähnen wir der einen, worin der Verfaſſer die Be⸗ 
ſitzergreifung Nancys durch die deutſchen Truppen beſchreibt. Der Ver⸗ 
faſſer nimmt keinen Anſtand es auszuſprechen, daß der erſte Eindruck, den 
die feindlichen Truppen hervorbrachten, ein ſehr günſtiger war und daß 
dieſer Eindruck dem Umſtande zuzuſchreiben war, daß die Deutſchen 
eine Zurückhaltung, eine Mäßigung und Disciplin bewährten, die, 
wie er ſagt, der franzöſiſchen Armee vollſtändig fehlen. An einer anderen 
Stelle heißt es hierüber: „Um unſeren gegenwärtigen Verfall zu er⸗ 
kennen, genügt ein vergleichender Blick auf die deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Armeen. Wenn man annehmen kann, daß die Armee, wie die 

. Literatur, der Ausdruck der Geſittung einer Nation ift, fo iſt der Stand 
unſerer (der franzöſiſchen) Geſittung, nach dieſem Muſter zu ſchließen, 
weit davon entfernt, zu befriedigen.“ — Lacroix iſt Legitimiſt, iſt ein 
Gläubiger der Unfehlbarkeit und auch darin ganz Franzoſe, daß er 
feſt an die Wiedergewinnung von Elſaß⸗Lothringen für Frankreich 
glaubt — alles Dies aber hält ihn nicht ab, ein Gerechtigkeitsgefühl 
in der Beurtheilung Deutſchlands zu bekunden, das ihm unter ſeinen 
Landsleuten wahrſcheinlich ſchwere Tage bereiten wird. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 20. März. [Die ungariſche Regierung] hat, wie die 
„Neue freie Preſſe“ meldet, bei der Creditanſtalt angefragt, ob das 
von ihr vertretene Conſortium bereit wäre, die zweiten 76 Millionen 
der ungariſchen Goldanleihe zu übernehmen. Die Creditanſtalt habe 
darauf geantwortet, daß das Conſortium während des laufenden 
Jahres nur ungern eine neue Emiſſion unternehmen würde, doch 
werde man, wenn es durchaus nöthig ſein ſollte, der ungariſchen Re⸗ 
gierung in jeder Weiſe entgegenkommen. 


Schweiz. 8 
} Zürich, 18. März. [Deutſchland. — Zur Bundes 
reviſion. — Die Ligne d' Italie. — Zur Leichenverbren⸗ 


nung. — Turnfeſt. — Finanzielles. — Kirchliches.] Ein 
Blick auf das vorſtehende Datum thut den alten Achtundvierzigern 
wohl. Sie haben ſich doch nicht geirrt, als ſie ſich zu der Ueberzeu⸗ 
gung bekannten, die ſpäter auch Kaiſer Napoleon III. ausſprach und 
an ſich ſelbſt erprobte: „Ich glaube an den endlichen Sieg der großen 
Grundſätze der Sittlichkeit und Gerechtigkeit.“ Trotz allem, was auf 
48 folgte, iſt Deutſchland auf den richtigen Weg der Einheit und 
Freiheit gelangt; was an letzterer noch fehlt, iſt Sache des Volkes 
ſelbſt und eine bloße Frage der Zeit. — In Sachen der Bundes⸗ 
reviſion machen die Ultramontanen entſchieden Front gegen den 
neuen Entwurf; ſie lechzen ſogar nach den egyptiſchen Fleiſchtöpfen 
des ſpaniſchen Abſolutismus ſammt Jeſuiten und Inquiſition. So 
vergleicht die „Centralſchweiz“ das Programm des Don Carlos mit 


dem ſchweiz. Reviſionsentwurf und findet, daß gegenüber den erhabe⸗ Interesse unter den Arbeiterklaſſen zu erregen. 


nen Grundſätzen des Prinzen unſer „republikaniſches Machwerk“ ge⸗ 
richtet ſei! In Uri und Nidwalden empfehlen Regierung und Land⸗ 
rath dem Volke die Verwerfung der Reviſion an, hauptſächlich wegen 
der Religionsartikel. Dagegen haben der Große Rath von Aargau 
und der Landrath von Baſelland beſchloſſen, dem Volke die Annahme 
zu empfehlen und die Volksabſtimmung als Standesſtimme gelten 
zu laſſen. Auch der Große Rath von Außerrhoden hat ſich einſtim⸗ 
mig dafür erklärt, daß das Volk zur Annahme eingeladen werde. 
Im Großen Rath von Genf wird noch über die Frage debattirt; 
die Mehrheit deſſelben iſt, wie der Staatsrath, bundesfreundlich geſinnt. 
Dagegen hat die föderaliſtiſche Partei (Fazy, Camperio, Duchoſal, 
Maher u. a.) in einem Aufruf das Volk zur Verwerfung der Verfaſ⸗ 
9 fung aufgefordert, weil fie einen eentraliſirten Einheitsſtaat bringe. 
Dieſe Föderaliſten können ebenſogut der Wahrheit ins Geſicht ſchlagen, 

wie ihre ultramontanen Bundesgenoſſen. In vielen Kantonen regen 
iich auch die ſchweiz. Volksvereine, welche mit ganzer Kraft für die 
Brundesreform arbeiten. — Nachdem das waadtländiſche Finanzeon⸗ 
ſortium ſammt Weſtbahn ſich den Gantbedingungen des Bundes raths 
5 gefügt, iſt endlich am 16. der Zuſchlag der Ligne d' Italie an daſſelbe 
erfolgt, und zwar nicht für den Schätzungsanſatz von 3,830,000 Fr., 
ſondern — für 10,100 Fr. Mit ſolcher Virtuoſität hat Hr. v. Lava⸗ 
lette in Verbindung mit Walliſer Geſchäftsmachern die arme Bahn 
ruinirt; ſeine Verſuche, in Verſailles Regierung und Volksvertreter gegen 
die Verſteigerung aufzuſtacheln, ſind fruchtlos geblieben. Man kennt 
ihn auch dort ſchon zu gut. Die neue Geſellſchaft übernimmt eine 
Hypothek von 200,000 Fr. und die Verpflichtung, die Bahn mit 6 ½ 
bis 7 Mill. zu verbeſſern und fortzuführen. Dividende wird ſchwerlich 
dabei herausſchauen. — Im Berner Oberland ſoll die intereſſante 
Eiſenbahn nach Lauterbrunnen und Grindelwald und über die Wen⸗ 
geralp in Angriff genommen werden. — Die ſchweiz. ſchmalſpurige 
Geſellſchaft baut auch mehrere Localbahnen. — In Sachen der Leichen⸗ 
verbrennung iſt zu melden, daß der Zürcher Verein bis jetzt etwa 
400 Unterſchriften erlangt hat. Die für alles Neue vernagelten Köpfe 
haben hier einen neuen dankbaren Stoff zur Drahtzieherei erwiſcht. 
Sie wettern gegen die gottloſe heidniſche Idee, das Geſchöpf Gottes 
in Aſche zu verwandeln, und verlangen Beibehaltung des ehrlichen 
chriſtlichen Begräbniſſes. Und doch ſoll ja Niemand genöthigt werden, 
die Würmer um ſeinen Leib zu betrügen. Am Ende findet noch ein 
Schlaukopf heraus, daß auch hier die Wahrheit in der Mitte liege; 
man würde alſo die Todten entweder verweſt verbrennen oder gebraten 
beerdigen. — Das eidg. Turnfeſt findet vom 1. bis 4. Auguſt in 
Zürich ſtatt. — Auf das Ausſchreiben einer 4½ % Berner Can⸗ 
tonsanleihe von 8,700,000 Fr. hat die Schweiz und beſonders Süd⸗ 
deutſchland mit Zeichnungen bis faſt 56 ½ Mill. Fr. geantwortet. — 
Der Staatsrath von Genf weiſt das Anerbieten der Stadt, für can: 
tonale gemeinnützige Zwecke 2%, Mill. herzugeben, zurück; er will die 
Die Stadt und 


Frage der Erbſchaftsſteuer rechtlich gelöſt wiſſen. 


gütlich vereinbart; fie bekommt das im Herzogthum noch befindliche 
Privateigenthum des Herzogs Carl und er die dem Fideicommiß ges 

hörigen Kunſtſchätze, vorab die berühmte Onyrvaſe. — Das Berner 
Obergericht hat die von der Regierung beantragte Abberufung von 
vier Kirchengemeinderäthen in Pruntrut ausgeſprochen und den Herren 
die Wiederwählbarkeit zu dieſem Amte auf zwei Jahre entzogen. 
Mehrere der aus dem Jura ausgewieſenen Geiſtlichen haben ſich 
im Canton Freiburg eingeniſtet, wo fie ſich einer recht angenehmen 
‚veleritalen Temperatur erfreuen; die freiſinnigen Lehrer dagegen, welche 
der Canton ausgeſtoßen hat, finden ſehr nützliche Verwendung im Jura. 
Die liberalen Juraſſter haben in einer Abgeordneten⸗Verſammlung zu Dach: 
felden einen allgemeinen juraſſiſchen Volksverein gegründet, welcher ſich die 


formen zu Zwecken ſezt. — Der aus der Schweiz ausgewieſene fran⸗ 


1 


Herzog Wilhelm von Braunſchweig haben ſich dagegen ohne Proceß 


kraftige Unterſtützung der Bundesreviſton und die Erwirkung cantonaler Re⸗ 


zöſiſche Geiſtliche Collet will durchaus nicht von der Tagesordnung 
verſchwinden. Der Bundesrath hatte ihm erlaubt, auf eine Woche 
zur Ordnung ſeiner Privatangelegenheiten nach Genf zurückzukehren; 


jedoch dürfe er keiner religidſen Ceremonie beiwohnen und müſſe fi | 


jeder Schauſtellung enthalten. Herr Collet findet dieſe Bedingungen 


unannehmbar und ſchreibt dem Genfer „Courier“: „Ich erblicke in 
Mißtrauen iſt die 


der lächerlichen Erlaubniß nur eine Hinterliſt. 
Mutter der Sicherheit. Darum bin ich in Ferner geblieben.“ Er 
ſcheint zu plauben, daß die Jeſuitenmoral auch in Genf und Bern zu 
Hauſe ſei. Der bejahrte Pfarrer von Carouge, Marchal, früher fran⸗ 
zöſiſcher Feldprediger, erntete vor einem zahlreichen Genfer Publikum 
großen Beifall, beſonders durch das Blitzgleich zündende Wort: „Ich 
bin vor Rom geflohen, um Gott lieben zu können.“ Der Große 
Rath von Genf hat in den Entwurf des reformirten Kirchengeſetzes 
den Grundſatz aufgenommen, daß kein Liturgiezwang ſtattfinden dürfe 
und jeder Geiſtliche für ſeine Lehre blos ſeinem Gewiſſen verantwortlich 
fein müſſe. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 18. März. [Miniſterielles und Parla⸗ 
mentariſches.] Auf Windſor fand geſtern unter dem Vorſitz der 
Königin ein Conſeil ſtatt, in welchem die am Donnerstag zu ver⸗ 
leſende Thronrede die königliche Sanction erhielt und Herr Gordon, 
der neue Lord⸗Advocate von Schottland, als Mitglied des geheimen 
Raths vereidigt wurde. — Der Premier Dis raeli wurde geſtern 
ohne Oppoſition zum Unterhausmitglied für Buckinghamſhire wiederge⸗ 
wählt, desgleichen der Schatzkanzler, Sir Stafford Northeote, für 
Nord⸗Devon, und Herr Donald Cameron anläßlich ſeiner Ernennung 
zum Kammerjunker der Königin, für die Grafſchaft Inverneß. Lord 
Barrington, der Vice-Kämmerer des königlichen Haushalts, ſchlug ſeinen 
liberalen Gegencandidaten in Eye durch eine Majorität von nahezu 
2 zu 1. 5 

[Aus Chiſelhurſt.] Die Exkaiſerin Eugenie, ſchreibt man der „K. Z.“, 
unter dem 17. d. M., iſt in den beiden Jahren, ſeitdem ich ſie zum letzten 
Male geſehen, ſtark gealtert. Vor zwei Jahren noch konnte fie füglich als 
eine Frau von 35 Jahren paſſiren, geſtern nur mehr als eine Frau von 45 
Jahren, ſomit als um zehn Jahre älter, wenn auch noch immer jünger als 
ſie wirklich iſt. Ob das Alter plötzlich über ſie hereinbrach oder ob ſie nur 
ſcheinbar fo raſch alterte, weil fie der Maske verfjüngender Toilettenkünſte 
den Abſchied gab, en Hi nicht zu ſagen. Doch wurde von allen an⸗ 
weſenden, in derartigen Dingen ſehr ſcharf ſehenden Damen übereinſtimmend 
conſtatirt, daß ſie geſtern keine Schminke trug und auch ſonſt jede künſtliche 
Färbung der Haut und des Haares unterlaſſen hatte. Der Prinz vereinigte 
in ſeinem Geſichte die Züge ſeines Vaters und ſeiner Mutter, ſo daß ſich 
nur ſchwer entſcheiden läßt, ob er jenem oder dieſer mehr gleiche. Die Hal⸗ 
tung des Kopfes und das halbverſchleierte Auge erinnern an den Verſtor⸗ 
benen, wogegen Naſe, Mund und Kinn nach dem mütterlichen Modell ge⸗ 
formt find. Er hat einen angenehmen, offenen Geſichtsausdruck und benahm 
ſich, wie es einem Badfiichlaiter geziemt, der von ſeinen Unterthanen erit 
fertig gemacht werden ſoll, nämlich freundlich und jünglinghaft zuvorkom⸗ 
mend, doch nicht ohne Würde und Selbſtbewußtſein. Er iſt gut gebaut, 
aber klein, und da er ſeit zwei Jahren wenig gewachſen zu ſein ſcheint, wird 
er ſchwerlich mehr das Verſäumte nachholen. Im Uebrigen wird ihm von 
ſeinen Lehrern und Kameraden in Woolwich nur Gutes nachgeſagt. Nie⸗ 
mand nennt ihn ein Genie, aber Alle nennen ihn einen recht aufgeweckten 
jungen Menſchen von guten Geiſtes⸗ und Herzensanlagen. i 

Tau Arbeiterfrage.] Die Anzeige, daß die Regierung beabjichtigt, 
eine königliche Commiſſion zu ernennen, welche die Geſetze, die die Beziehun⸗ 
en zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern regeln, prüfen ſoll, ſcheint viel 
1 Die Angelegenheit kam in 
der jüngſten jährlichen Generalverſammlung der Londoner Gewerke zur 
Sprache, und auf den Antrag des Herrn Odger wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche den Rath der Londoner Gewerke inſtruirt, die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Commiſſion zu beobachten und andere Schritte zu thun, die ihm 
als dienlich erſcheinen ſollten. Frederic Harriſon kennzeichnet in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Times“ den Vorſchlag 105 Niederſetzung einer königlichen 
Commiſſion als ein Auskunftsmittel für 602 und er fügt hinzu: „Die 
neue Commiſſion wird nicht gerecht in ihrer Bildung ſein und Niemandem 
Vertrauen einflößen, falls ſie nicht Mitglieder enthält, die den Arbeiter gründ⸗ 
lich repräſentiren, und falls nicht der Arbeiter thätig übereinſtimmt, ihre 
Unterſuchungen zu unterſtützen, werden ſie völlig fehlſchlagen. Die Arbeiter, 
liberale oder conſerpative, gelernte oder ungelernte, haben um gewiſſe Aende⸗ 
rungen in dem Geſetze erſucht. Wenn die neue Regierun i 
werden fie wiſſen, was ſie von ihr zu denken haben. Sie haben die Ver⸗ 
tagung jeder Reform auf Jahre hinaus während der herumſtreifenden Unter⸗ 
ſuchungen einer heterogenen Commiſſion, die ſchließlich ſich über nichts einigen 
wird, nicht verlangt und werden ſie nicht acceptiren. Niemand, der ihr Ver⸗ 
trauen genießt, wird Mitglied einer ſolchen Commiſſion ſein wollen. Oder 
wenn ein ſchwächlicher Bruder eitel genug wäre, dies zu thun, würde er ihr 
Vertrauen in einer Woche einbüßen.“ 8 

Das von dem Congreß der engliſchen Gewerkvereine gewählte 
parlamentariſche Comitee hat in einer Sitzung Reſolutionen angenommen, 
welche die Verweiſung der Fragen bezüglich der die Beziehungen zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern regelnde Geſetze an eine Commiſſion miß⸗ 
en 91 daß die Zeit für eine ſofortige Geſetzgebung darüber 
erichienen ſei. 

Der Aſchanti⸗Krieg.] Eine neue Serie Depeſchen von Sir Garnet 
Wolſeley vervollſtändigt nahezu die Geſchichte der Aſchanti⸗Expedition. Sie 
datiren größtentheils aus Fommanah, 13. Februar, und berichten ausführlich 
über die Unterhandlungen, welche dem Friedenſchluſſe vorangingen. Der 
erſte Botſchafter, den König Kofft nach dem Brande bon Kumaſſie den 
Britten nachſandte, erreichte das Hauptquartier am 9. Februar in Detchiaſu. 
Er wurde mit einem Geſuche zurückgeſandt, daß der König 5000 Unzen Gol⸗ 
des als erſte Rate der Kriegsentſchädigung und ernſten Beweis ſeiner Auf⸗ 
richtigkeit zahlen ſolle. Am 12. erſchienen zwei weitere Botſchafter des 
Königs in Fommanah, die 1000 Unzen Goldes überbrachten und mit Sir 
Garnet Wolſeley die Friedens⸗Präliminarien diskutirten. Sie erhoben Ein⸗ 
ſpruch gegen die Höhe der Kriegsentſchädigung — 50,000 Unzen Goldes —, 
obwohl der König urſprünglich dieſen Betrag ſelber verſprochen hatte. Die 
projektirte Auswanderung des Königs von Adanſi und ſeines Volkes über 
den Prah in das Protektorat wurde ebenfalls zu einer Schwierigkeit gemacht, 
aber Sir Garnet erklärte ihnen, daß dies der Wunſch der Bevölkerung von 
Adanſi ſelber ſei. Man lam ſchließlich überein, daß der unterzeichnete 
Friedensvertrag binnen 14 Tagen nach Cape Coaſt Caſtle geſandt werden 
ſollte. Den amtlichen Depeſchen iſt der Wortlaut des Vertrages zugefügt. 
Wir geben hiermit dieſes Aktenſtück in wortgetreuer Ueberſetzung wieder. 

„Vertrag zwiſchen Generalmajor Sir Garnet 9050 Wolſeley, Inhaber 
des Großkreuzes des Michael⸗ und Georgordens und Ritter des Balbordens, 
als Vertreter Ihrer Majeſtät Victoria, Königin von Großbritannien und 
dan Achat Saibi Enquie, als Vertreter Sr. Majeſtät Koffi Kalkalli, Königs 

on anti. 

Art. 1. Zwiſchen der Königin von England und ihren Bundesgenoſſen 
an der Küſte einerſeits und dem König von Aſchanti und ſeinem ganzen 
Volke andererſeits ſoll künftig fortwährender Frieden herrſchen. } 

Art. 2. Der König von Aſchanti verſpricht die Summe von 50,000 Unze 
approbirtes Gold als Schadloshaltung für die Koſten, die er Ihrer Majeſtät, 
der Königin von England, durch den letzten Krieg verurſacht hat, zu zahlen, 
und übernimmt es, 1000 Unzen Gold unverzüglich und den Reſt mit ſolchen 
1 die Ihrer Majeſtät Regierung von Zeit zu Zeit verlangen mag, zu 
entrichten. N 

Art. 3. Der König von Aſchanti verzichtet für ſich und ſeine Nachfolger 
auf jedes Recht oder jeden Anſpruch auf irgend welchen Tribut oder irgend 
welche Lehnspflicht von den Königen von Denkera, Aſſin, Akim, Adanſi und 
den anderen Bundesgenoſſen Ihrer Majeſtät, die früher dem Königreich 
Aſchanti unterwürfig waren. ö 

Art. 4. Der König verzichtet für ſich und ſeine Nachfolger hierdurch 
ferner für immer auf alle Anſprüche der Oberhoheit über Elmina oder über 
irgend welche der Stämme, die früher mit der holländiſchen Regierung in 
Verbindung ſtanden, und auf irgend welchen Tribut oder irgend welche 
Lehnspflicht von dieſen Stämmen, ſowie auf irgend welche Zahlung oder 
Anerkennung irgend welcher Art ſeitens der britiſchen Regierung in Betreff 
be oder irgend eines der anderen britiſchen Forts und Beſitzungen an 
der Küſte. i 

Art. 5. Der König wird fofort alle feine Truppen aus Appolonia und 
deſſen Umgebung, ſowie aus der Nachbarſchaft von Dircova, Secondi und 
der angrenzenden Küſtenlinie zurückziehen. N 2 


dies verweigert, 


N 


kannt ſein. 

Gelen in Fommanah, am 13. Februar 1874. 

Wie eine Depeſche an den Miniſter für die Colonien meldet, hat General 
Wolſeley auf Grund des Ai InEEDEN Endes des Krieges mit dem König 
von Aſchanti den am 15 11 1873 über Elmina und Umgegend verhängten 
Belagerungszuſtand aufgehoben. 5 . A 

ae und Magdala; eine Geſchichte zweier hritiſcher 
Feldzüge“, iſt der Titel eines in Kurzem zu erſcheinenden Werkes aus 
der Feder von Henry M. Stanley, des bekannten Auffinders Dr. Living⸗ 


ſtone s und Correſpondenten des „New⸗Nork Herald“ bei der Aſchanti⸗Expe⸗ 
dition. — Einige Offiziere von Sir General Wolſeley's Stabe und ee 
ehrt. 


Zeitungs⸗Correſpondenten find von der Goldküſte nach London au gc 0 
Sie ſprechen nicht allein in lobender Weiſe von der Tapferkeit der Aſchanti's, 
fondern citiren auch die Autorität des Generals Wolſeley für die Angabe, 
daß, wenn der Feind mit Sniders bewaffnet geweſen wäre, nicht ein ur 
Mann der engliſchen Expedition am Leben geblieben ſein würde. — Auf 
Befehl der Königin haben die Admiralität und das Kriegsminiſterium Schritte 
gethan, um den kürzlich in Weſtafrika beſchäftigt RN Streitkräften des 
Heeres und der Marine „Ihrer Majeſtät höchſte Bewunderung und wärmſten 
Dank für die Tapferkeit, die fie in⸗den jüngſten Treffen entfaltet haben“, 
auszudrücken. N 
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+, + 

Provinzial-Beitung. 

5 Breslau, 21. März. [Kreistag.] Für den Breslauer Landkreis 
findet Dinstag den 7. April ein Kreistag ftatt. Der Herr Landrath ver⸗ 
öffentlicht in dem Kreisblatt die Tagesordnung. Die bedeutendſte Vorlage 
iſt wohl der Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes: ein Haus⸗Grundſtück zum Zwecke 
der Unterbringung der Kreisbüreaus zu beſchließen und den Kreis⸗Ausſchuß 
zu bevollmächtigen, ein geeignetes Grundſtück bis zum Maximal⸗Kaufpreiſe 
von 60 bis 70,000 Thlr. für den Kreis zu erſtehen. 5 

[Hochwaſſer.] Die Oder hat heute einen ſehr bedeutenden Höheſtand 
erreicht, ſo daß ſie wahrſcheinlich oberhalb über die Ufer getreten iſt und die 
Umgegend überſchwemmt hat. 


E Breslau, 19. März. [Frauenbildungsverein zur Förderung 
der Erwerbsfähigkeit.] Die Montagsverſammlungen haben auch in den 
letzten Wochen ihren regelmäßigen Fortgang unter fortwährend e Be⸗ 
theiligung der Mitglieder gefunden. Unter den faſt ſtets von muſikaliſchen 
e eingeleiteten belehrenden Vorträgen heben wir zunächſt den von 
Herrn Dr. Hulwa e Vortrag über die Nahrungsmitte F in 
deſſen Verlauf der Vortragende ein präparirtes Erbſenmalzmehl borzeigte | 
und empfahl ſchließlich auch eine Quantität der in der Schweiz fabricirten f 
condenſirten Milch, deren Brauchbarkeit bei der jetzigen fo wenig Inhalt bier 
tenden Beſchaffenheit unſerer einheimiſchen Milch beſonders der Beachtung 

werth iſt. Am letzten Montag ſprach Herr Sanitätsrath Dr. med. Eger 
über das Anilin und die vielen aus demſelben gewonnenen Farben und 

Nebenproducte. Vom nächſten Montag an iſt der Verein gezwungen, ſeine 

Sitzungen und ebenſo die Lehrſtunden der Fortbildungsſchule wegen ander⸗ 

weitiger Benutzung der Schul⸗Localitäten auf 4 Wochen bis zum 13. April 
einzuſtellen; daß derſelbe am letzten Sonnabend des April wahrſcheinlich ſein 
alljährliches Stiftungsfeſt feiern wird, wollen wir bereits im Voraus er⸗ 
wähnen. Die Anmeldungen der von dem Verein vorzubereitenden Kinder⸗ 

pflegerinnen find trotz der großen Zahl der eingehenden, Meldungen noch 
immer nicht hinreichend, um das überhandnehmende Vedürfniß zu decken und 
wollen wir ſchließlich junge Mädchen, welche zu dieſem Beruf Neigung und 
Fähigkeit beſizen, auf Meldungen bei dem Vereinsvorſtand (Frau Ober⸗Poſt⸗ 
Secretär Bötticher), Vorwerksſtraße Nr. 21, wiederbolt aufmerkſam machen. 


d, Breslau, 20. Warz. [Vorſchußverein.] Die geſtern Abend im 
Saale des Cafe restaurant abgehaltene Generalverſammlung war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Laß witz, eröffnete dieſelbe, 
indem er zunächſt der grundloſen, zum Theil ſcheinbar tendenziös verbreiteten 
Gerüchte gedachte, welche im Laufe des Jahres die Exiſtenz des Vereins als 
gefährdet bezeichneten. Dieſelben ſeien durch die Thatſachen widerlegt und 
vom Vorſtande und Aufſichtsrathe dadurch beantwortet worden, daß die ge⸗ 
kündigten Mitglieder⸗Guthaben, ohne von der ſtatutenmäßigen Kündigungsfriſt 
Gebrauch zu machen, ſofort ausgezahlt wurden, ebenſo die kleineren Sparein⸗ 
lagen, inſofern bei dieſen nicht eine ausdrückliche Kündigungsfriſt bedungen war. 
Nachdem hierauf die Stimmzettel für die vorzunehmenden Neuwahlen einge⸗ 
ſammelt waren, erſtattete der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr Kaufmann 
Kopiſch, den Reviſionsbericht, nach welchem die drei vorgenommenen Revi⸗ 
ſionen nichts zu erinnern gaben. — Dem hierauf erſtatteten Geſchäftsbericht 
0 1873 entnehmen wir Folgendes: Der Bericht bezeichnet zunächſt das 

ahr 1873, das in ſeinen Reſultaten das Vorjahr noch übertreffe, als das 
Jahr der Prüfung und Bewährung. Wie das dentſche Genoſſenſchaftsweſen 
überhaupt, jo hatte im Jahre 1873 auch der hieſige Vorſchußverein hinſichilich. 
der Solidität in ſeinen geſchäftlichen Beziehungen und der Sicherheit, die er 
ſeinen Mitgliedern und Geſchäftskunden gewährt, eine Probe zu beſtehen, wie fie 
gleich groß und gefahrdrohend ſelbſt in den Kriegsjahren für die Credit⸗ und Vor⸗ 
ſchußvereine noch nicht dageweſen. Und wie dieſe Vereine überhaupt, mit wenigen 
Ausnahmen, unerſchüttert aus der gewaltigen 3 5 eee ſeien, ſo ſei 
auch der hieſige Vorſchuß⸗Verein, einer der bedeutendsten in Deutſchland, 
unverſehrt geblieben und habe gezeigt, wie feſt und ſicher die Grundlagen, 
wie geſund und rationell die finanziellen Principien ſeien, auf denen ſich das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen auferbauf. Das Vertrauen zu dem Vereine 
ſei, conſtatirt der Bericht weiter, nicht bloß ſowohl bei der großen Mehrzahl 
der Mitglieder, wie in der Geſchäftswelt überhaupt unerſchüttert geblieben, 
ſondern habe ſich demſelben ſogar noch in erhöhtem Maße zugewendet. Die 
Mitgliederzahl iſt von 4176 auf 4721 geſtiegen. Das Guthaben (Geſchäfts⸗ 
Antheile) der Mitglieder betrug Ende 1873 451,201 Thlr. 26. 5., die 
reiwilligen Spar⸗Einlagen erreichten die Höhe von 842,395 Thlr., 
gegen 1872 mehr 139,890 Thlr. — Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar 1875 
aus im gewöhnlichen, Contocorrent⸗, Lombard⸗ und Disconto⸗Verkehr zuſam⸗ 
men 1,372,230 Thlr., neue Vorſchüſſe wurden gewährt 7,154,023 Thlr., Rück⸗ 
zahlungen wurden geleiſtet 5,855,071 Thlr., ſo daß Ende 1873 außenſtan⸗ 
den 1,298,951 Thlr. und zwar im gewöhnlichen Verkehr 457,236 Thlr., im 
Contocorrent⸗Verkehr 139,009 Thlr., im Lombard⸗Verkehr 603,499 Thlr., im 
Disconto⸗Verkehr 98,605 Thlr. — Der Reſervefonds betrug 15,728 Thlr., 
derſelbe erhöht ſich pro 1873 durch Eintrittsgelder (600 Thlr.), diverſe Ein⸗ 
nahmen auf frühere Verluſte (51 Thlr.) und durch Zutritt aus dem Rein⸗ 
gewinn pro 1873 um zuſammen 12,164 Thlr. und beträgt ſonach am 1. Ja⸗ 
nuar 1874 27,892 Thlr. — Das Utenſilien⸗Conto beträgt 1,110 Thlr., 
das Cautions⸗Conto in baar 1,200 Thlr. (und 4400 Thlr. in Effecten). 
Auf Conto für Banken bleiben Ende 1873 ausſtehen 12,677 Thlr. Auf 
Giro⸗Wechſel⸗Conto bleiben 1311 Thlr., auf Conto pro diverse 35,922 Thlr, 
auf Depoſiten⸗Conto 18,956 Thlr. Das Zinſen⸗Conto iſt crebitirt für 
Einnahme an Zinſen und Proviſion mit 115,419 Thlr., davon ab an 9005 
für Spareinlagen, Einzahlen auf Guthaben ꝛc. 59,237 Thlr., ſo daß das 
Gewinn: und Berluſt⸗Conto zu erkennen blieb für 56,181 Thlr. Da⸗ 
von gehen ab an Gehältern, Miethe 2c. 8693 Thlr. Es ergiebt ſich ſonach 
ein Reingewinn von 47,487 Thlr., d. i. 13,171 Thlr. mehr als im Vor: 
jahre. — Gegen den Bericht fand ſich nichts zu erinnern. Demgemäß wurde 
nach kurzer Discuſſion die von dem Vorſtande und Auſſichtsrathe proponirte 
Gewinnvertheilung genehmigt, wonach eine Dividende von 10 pCt. zur Ver⸗ 
theilung kommt und 11,441 Thlr. dem Reſervefonds überwieſen werden. — 
Nachdem weiter dem Vorſtande Decharge erheilt und der Maximalzinsfuß 
nach § 49 des Statuts feſtgeſetzt worden war, wurde das Reſultat der vor⸗ 
genommenen Wahl mitgetheilt. Die Herren Kaufmann Ullrich, Weber⸗ 
waer Anders, Buchhalter Bergel, Drechslermeiſter Herthe, Maurer⸗ 
meiſter Kolbe, Kunſtſchloſſermeiſter A. Penert, Buchhalter P. Schneider, 
Schneidermeiſter C. Stade und Ofenfabrikant E. Mann wurden mit großer 


— 
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Majorität wiedergewählt. 
? Grünberg, 18. März. [Zur Tageschronik.] Unſer ee 
Verein hat in ſeiner jüngſt ſtattgehabten General⸗Verſammlung beſchloſſen, 
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u 


I 


sowie nicht unbedeutende Brandwunden erlitt. — Künftigen Mittwoch wird 


ſeinen Mit⸗ 
Vorträge 
Män⸗ 


© Hirſchberg, 20. März. [Hochwaſſer. — Unglücksfall. — Mit⸗ 
telihule.] In Folge des Thauwetters, welches in den erſten Tagen dieſer 
Woche die in der Nacht vom vergangenen Sonnabend zu Sonntag gefallene 
Schneemaſſe plötzlich wieder hinwegnahm, trat geſtern vor Tagesanbruch der 
Bober aus feinen Ufern und überſchwemmte die angrenzenden Wieſen, ſowie 
uch die Berbisdorfer Straße von der Nepomuckbrücke an bis zum Anfange 
der „Sechsſtädte.“ Gegen Mittag indeß war dieſe Strecke auch für Fuß⸗ 


94 5 wieder paſſirbar. Nachmittags ſollte auf hieſigem evang. Kirchhofe L 
die Beerdigung der am 16. d. Mts. verſtorbenen Gattin des Fabrilbeſitzers 


Herrn Fr. Erfurt aus Straupitz ſtattfinden; hierbei war, da zu dieſer Zeit 
in Straupig ein Theil der Fahrſtraße noch unter Waſſer ſtand, der aus 
22 Wagen beſtehende Leichenzug genöthigt, einen nicht unbedeutenden 
Umweg zu machen, um auf der Berbisdorfer Straße zur Stadt zu 
gelangen. — In der Nacht von Sonntag zu Montag verunglückte in 
der Papierfabrik der Gebr. Erfurt hierſelbſt der Maſchinenführer⸗Gehilfe 
äckel dadurch, daß er mit dem linken Arm zwiſchen die mit Dampf ge⸗ 
heizten Cylinder der Papiermaſchine gerieth und hierbei einen Oberarmbruch, 


in der hieſigen, ſeit einem Jahre beſtehenden ſtädtiſchen Mittelſchule die 

erſte öffentliche Prüfung ſtattfinden. Die Anſtalt zählt, wie das vom Diri⸗ 
genten derſelben, Herrn Rector Herzog, ausgegebene Programm nachweiſt, 
3 Ar Mr 1 darunter 284 Evangeliſche, 7 Katholiſche, 16 Jüdiſche und 
N iſſidenten. 


* Oppeln, 18. März. [Garten bau⸗Verein.] Am Sonntag beging der 


Oberſchleſiſche Gartenbau⸗Verein fein 9. Stiftungsfeſt im Anſchluß an die] A 


35. ordentliche Sitzung in Forms Hotel in Oppeln. Zunächſt wurde durch den 
Vorſitzenden Vicepräſidenten Götz, Hofgärtner in Slawentzitz, dem Vereins⸗ 
Ehrenpräſidenten kgl. Kammerherrn Herrn Hugo Gr. Helnckel v. Donners⸗ 
marck auf Schloß Naklo der wärmſte Dank für ſeine thatkräftige Förderung 
des Vereins votirt, die Erſchienenen aufs freundlichſte bewillkommnet und 
damit die Sitzung eröffnet. Nachdem noch der Präſes, Baumſchulen⸗ 
Beſitzer Guder, durch den Schriftführer und der Controleur der Hilfs- und 
Unterſtützungskaſſe Obergärtner Schnabel durch Kunſtgärtner Ba umgarth 
entſchuldigt und das Andenken der im Laufe dieſes Jahres ins beſſere Sein 
eingegangenen, Kunſtgärtner Liehr und Gartenfreund Kaufmann Schliwa 
durch Erheben von den Plätzen geehrt worden, hielt Obergärtner Streu bel 
einen Vortrag über Prunus japonica, wofür ihm der Dank der Verſammung 
wird. Darauf folgten die Verleſung des Protokolls vom 14. December p. a. 
und der Anlagen; ehe jedoch die Statuten der Hilfs⸗ und Unterſtützungskaſſe 
vorgeleſen wurden, frug Handelsgärtner Hasler an: ob alle Mitglieder des 
Oberſchleſiſchen Gartenbau⸗Vereins oder nur die der Hilfs⸗ und Unterſtützungs⸗ 
kaſſe angehörigen Anſprüche an den Fonds derſelben hätten? Dieſe Frage 
wird nach erfolgter Motivirung dahin beantwortet, daß nur Letztere berechtigt ſind 
Anſprüche auf Unterſtützungen zu erheben, zumal, da der Beitritt aller Gärtner 
dazu erwünſcht iſt, der Zutritt Jedem leicht iſt. Auch dieſe Statuten werden 
ER t, nur wird dem $ 8 eine genauere Faſſung dahin gehend, daß bei 
) die Worte: „oder zu Begrtbniteien ſowie 3) geſtrichen, 4) zu 3) ge⸗ 
ſtellt und als 4) geſagt: „Bei Sterbefällen werden den Hinterlaſſenen jedes 
Mitgliedes der Hilfs⸗ und Unterſtützungskaſſe 45 Mart= 15 Thaler gezahlt, 
ſelbſt wenn das Capital (was nicht zu erwarten) zeitweiſe angegriffen werden 


. 


Un mußte. i 


Hierauf werden die zu Händen des Schriftführers und Rendanten ges 
langten Eingänge bekannt gegeben und durchſprochen und die zur Verthei⸗ 
lung eingeſandten diverſen e verausgabt. Die beabſichtigten 
Ausſtellungen, zu welchen Bremen für die n 13. 
der toscaniſche Gartenbauverein in Florenz für Mai durch das Miniſterium 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in Berlin eingeladen hatten, 
gaben dem Vorſitzenden Veranlaſſung, für eine ſolche am hieſigen Orte zu 
plaidiren und wird in Folge Zuſage mehrerer Mitglieder, dieſelbe zu be⸗ 
ſchicken, beſchloſſen, daß eine ſolche im September ſtattfinden und eine Com⸗ 
miſſion, aus den Gärtnern Oppelns und deſſen Nähe beſtehend, zur nächſten 
Sitzung am 31. Mai ein Programm vorlegen ſoll, worüber dann definitiv 
abgeſtimmt werden wird. Zum Schluß der Sitzung empfahl Streubel 
noch das von ihm vorgelegte japauiſche Bindebaſt. Nach beendeter Tages⸗ 
ordnung wurde darauf an die Be gegangen, und bei einfachem Mahle 
und dem Lieblingsgetränke unſeres Fürſten⸗Reichskanzlers auf die baldige 
vollſte Wiederherſtellung der Geſundheit Sr. Majeſtät des lorbeerge⸗ 
krönten greiſen Heldenkaiſers, vom Schriftführer und vom Vicepräſidenten 
auf das Wohl unſeres hohen Ehren⸗Präſes Herrn Hugo Grafen Henckel 
von Donnersmarck getoaſtet. Obergärtner Streubel brachte auf den Vor⸗ 
ſtand und den Verein ein Hoch aus, womit, da ſich faſt Alle Erſchienenen 
zur Heimreiſe anfchickten, das Stifungsfeſt ſein Ende erreichte. 


te . 
2 Zabrze, 19. März. [Lehrerverein.] Bei der geſtrigen Sitzung 
unſers Lehrervereins kamen folgende Fragen zur Discuſſion und Erledigung: 
1) Was kann Seitens des , EA Kinder zum baldigen 
Eintritt in die Schule zu e ee 2) Darfs perſtattet werden, Kinder in 
die höhere Klaſſe zu verſetzen, bevor fie das Klaſſenziel erreicht haben? 3) 
Dürfen Kinder im Alter bon 6—7 Jahren während des Unterrichts — außer 
den feſtgeſetzten Zeiten — wegen eines Bedürfniſſes aus dem Schullokale 
hinausgelaſſen werden? 4) Vorlegung eines Geſuchs an die königl. Oberſchl. 
Eiſenbahn⸗Direction wegen Suspendirung des Rangirens der Züge während 
des Paſſirens der Schuljugend über die Geleiſe an der Kronprinzenſtraße 
beim Nachhauſegehen. 5) Schlußberathung über die Art der Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Mafeſtat am 22. c. — Es wurden beantwortet reſp. be⸗ 
ſchloſſen: ad 1) Daß die betreffenden Ortsvorſtände von Seiten des Vereins 
erſucht werden, die Anzahl der ſchulpflichtigen Kinder neu zugezogener Eltern 
ſofort nach ihrer Anmeldung den betreffenden Schulen mitzutheilen. Ferner 
bei den Schulkindern ſelbſt bon Zeit zu Zeit Nachfrage über ſolche nen Zu⸗ 
gezogene zu halten und derartige Abſenten ſodann vorſchriftsmäßig reſp. 
polizeilich zu reclamiren. ad 2) Ausnahmefälle ausgeſchloſſen, iſt das Ver⸗ 
ſetzen unreifer Kinder in höhere Klaſſen nicht geftattet. Es iſt jedoch dem 
betreffenden Lehrer, der für ſeine Klaſſe verantwortlich iſt, überlaſſen, wenn 
er obige Ausnahmen eintreten laſſen will, beſonders iſt dies in den ein⸗ 
klaſſigen Schulen der Fall. ad 3) wurde verneint. Eine Ausnahme machen 
kranke Kinder. ad 5) Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres 
Kaiſers und Königs von Seiten des Vereins wurde beſchloſſen, durch ein 
FJeſteſſen, zu welchem auch die reſp. Schulvorſtände eingeladen werden, 


zu feiern. 


Notizen aus der Provinz.] » Liegnitz. Das „Stadthl“ meldet: 
Am 20. März Nachmittags in der zweiten Stunde entlud ſich über der hie⸗ 
ſigen Stadt ein, zwar nur nen anhaltendes, aber heftiges Gewitter, 
begleitet von Schnee und Regen. Man verm̃uthet, daß einer der Blitze, dem 
der Donner unverzüglich folgte, in der Nähe eingeſchlagen hat. 2 
+ Sprottau. Nachdem die Meldung über zu erwartendes Hochwaſſer 
hier eingegangen zeigte ſich bereits am 19. gegen Abend ein merkbares An⸗ 
ſchwellen des Boberfluſſes, welcher ſtetig anwachſend ſeine ſämmtlichen Ufer 
überichritten hatte. Die heute (am 20.) am Pegel beachtete Höhe betrug 
zwiſchen 7—8 Fuß. 5 >; 
Gleiwitz. Der „Ob. Wand.“ meldet: Am Montag verunglückte 
ein neunſähriges Mädchen in Trynek, das auf einem Stoß Bretter ſchaukelte 
dadurch, daß als daſſelbe von den Brettern herabſprang, der Bretterhaufen 
umſtürzte und das Kind unter ſich begrub. Daſſelbe wurde als Leiche her⸗ 
vorgezogen. Eine Tagelöhnerfrau ließ am Dienſtag ihren ſechsjährigen 
Knaben in der Stube allein zurück als ſie das Zimmer frühzeitig verließ. 
Da der Ofen qualmte und rauchte hatte die Frau das Fenſter geöffnet, vor 
dem Weggange aber wieder geſchloſſen. Als fe nach 2jtünviger Abweſenheit 
zurückkehrte, fand ſie das Zimmer voller Rauch und den Knaben mit dem 
Geſicht in den Bettkiſſen liegend erſtickt vor. f 


Breslau, 21. März. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 5 M. 66 Cm. U. ⸗P. 1 Mt. 56 Em. 


eit vom 13. bis 21. Juni, und leb 


f Beobachtungen auf der könig 
Sternwarte zu Breslau. 
März 20. 21. | Nachm. 2 U. ] Abds. 10 U. 


3254455 
+43 


1,94 
66 pct. 8 
n 2 W. 3 W. 4 NW. 3 
. wolkig, Regen. bedeckt. bedeckt. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Natibor, 20. März, 6 Uhr Morgens. Waſſerſtand am Degel 15 Fuß 
6 Zoll (4,86 Meter). 10 Uhr Vormittags: 15 Fuß — Zoll (4,70 Meter). 
Das Waſſer fällt. 
Oppeln, 20. März, Vorm. 9 Uhr. Oberpegel 3,82 Meter, Unterpegel 
3,19 Meter. Vorm. 11 Uhr: Oberpegel 3,92 Meter, Unterpegel 3,29 Meter. 
Das Waſſer ſteigt. 


Berlin, 20. März. Die Hauſſeverſuche zu Guuſten der öſterreichiſchen 
Speculationspapiere dan kaum jo ausreichende Unterſtützung, um während 
der Geſammtdauer der Börſe ſich ihrer Erfolge rühmen zu können. Es iſt 
ein rein künſtliches Leben, daß man ſchafft und die Erſchlaffung läßt denn 
auch ſelten auf ſich warten. Nur ein theilweiſer Stückmangel trägt bei den 
Oeſterr. Werthen dazu bei, der Hauſſepoſition noch einigen Halt zu verleihen, 
aber auch ihm liegen nicht ganz ungekünſtelte Zuſtände zu Grunde. So be⸗ 
willigte man denn heute für Credit einen Deport von 4 — 1 Thlr. und für 
ombarden ca. 4 Thlr. Sonſt möchten wir noch zunächſt des weiteren 
Coursdruckes der Disconto⸗Comm.⸗Antheile Erwähnung thun, und bei ihnen 
bemerken, daß die Baiſſe ohne Weiteres das Opfer eines Deports von 
s in der Vorausſetzung brachte, daß das Leihen der Waare damit 
durchaus nicht zu theuer bezahlt ſei, wie denn die Fixofferten in dieſem Pa⸗ 
piere mit ſeltener Zähigkeit ſich immer wiederholen. Sonſt bietet der Verkehr 
in ſeinen Einzelheiten der Berichterſtattung das dürftigſte Material. Die in⸗ 
ternationalen Speculationspapiere waren zwar theilweiſe belebt und trugen 
auch anfänglich eine recht feſte Phyſiognomie. Die Courſe eröffneten mit 
einer geringen Avance gegen die geſtrigen Schlußnotirungen. In der 
erſten Börſenhälfte konnten auch Oeſterreichiſche Creditactien und 
Lombarden die Courserhöhung etwas erweitern. Später trat jedoch die ge⸗ 
ſchilderte Ermattung ein, unter der die Courſe Einbuße erlitten. Franzoſen, 
deren Wocheneinnahmen wenig befriedigen und gegen die vorjährigen Ein⸗ 
nahmen Minderbeträge aufweiſen, waren von Anſang an offerirt und matt. 
Für Qeſterr Nebenbahnen lagen bagenen günſtigere Meldungen aus Wien 
vor, und behaupteten Galizier und Oeſterr. Nordweſtb. eine ſehr feſte Tendenz, 
erſtere gingen lebhaft um und zogen nicht ganz unbedeutend im Courſe an. 
uch andere Deviſen dieſer Gattung erfreuten ſich einigermaßen Kaufluſt. 
Auswärtige Fonds waren ſehr ſtill und vermochten nur in äußerſt geringem 
Grade die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Oeſterr. Renten ohne Umſatz, 
Loospapiere gänzlich unbeachtet, ebenſo auch franzöſ. Rente, Italiener, ge⸗ 
ſchäftslos und Amerikaner unverändert; nur Türken ſchloſſen ſich der allge⸗ 
meinen Stimmung nicht ganz an, ſchon geſtern hatten einige Deckungskäufe 
ihnen eine feſtere Phyſiognomie verliehen, und übertrug ſich dieſelbe auch 
auf den 55 9 Verkehr, ſo daß ebenfalls heute eine wenn auch nur 
unbedeutende Courserhöhung eintrat. Ruſſiſche Werthe zeigten im All⸗ 
gemeinen wenig Leben, zu den bevorzugten Papieren dieſer Art 1 
außer den L⸗Anleihen ruſſiſche Bahnen, die lebhaft umgingen, und VI. Stieg⸗ 
litz⸗Anleihe. Preußiſche und Deutſche Fonds meiſt unverändert, für 
erſtere documentirte ſich eine ſehr feſte Stimmung, ohne daß der Verkehr 
jedoch größere Formen angenommen hätte. Eiſenbahn⸗Prioritäten kennzeich⸗ 
neten ſich durch ſehr geringe Umſätze, während ſich die Courſe leidlich gut 
behaupteten. Oeſterr. Prioritäten ſtellten ſich im Allgemeinen beſſer, beſon⸗ 
ders waren Lombarden beliebter. Eiſenbahn⸗Stammactien hatten in der Ten⸗ 
denz ſich wohl wieder etwas erholt, ſie entbehrten indeß, was ſchwere Bahnen 
anbelangt, jedes regeren Verkehrs; Rumänen variirten kaum, von leichten 
Actien zeigten ſich Nordbahn und Lütticher feſt. Auch in den Banken fehlte 
Regſamkeit; Disconto 151, pr. ult. 151 —51 und nach Schluß der Börſe 
ſelbſt 150 und darunter. Für Producten⸗ und Handelsbank machte ſich Frage 
bemerkbar, Unionbank zog an, desgl. Preuß. Boden⸗, Bankverein war ge⸗ 
ſuchter und Centralbank für Induſtrie und Abbe und Gewerbebank nicht 
ganz vernachläſſigt; Hahn ſche Effecten ohne 

desgleichen Bergiſch⸗Märkiſche Bank. Breslauer Banken und Stettiner Ver⸗ 
einsbank behauptet. Von Induſtriewerthen wurden Berliner Papier genom⸗ 
men, desgl. Omnibus und Pferdebahn, auch Pleßner erholt, Baltiſche 
Waggon billiger, Berliner Eis erhöht; Weſtpreuß. Eiſenhütten ſehr matt. 
Bergwerkspapiere in Caſſawaare recht flau; Harpener und Luiſe nicht unbe⸗ 
ebt. f Bank: u. H. ⸗Z.) 


Berlin, 19. März. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich pr. Stück franco Zinſen.) 


8 
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DS 5 = 
Name der Geſellſchaft. 2 A = Cours. 
2 2 


Auen Mia Feuer⸗Verſ.⸗G. 20 2300 G. 


Aachener Rüctverſich⸗ Ge... 400 „ „550 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 1000 „ „ 464 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 100 % „ 2756. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2 1000 „ 274 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ .. 01—| 10, „ Is G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . 22% — | 1000 „, „680 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 — 1000 „ „ 1700 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15 — | 1000 , „595 B. 
Deutſche Faun zu Berlin 10 — 1000 , „145 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 10 — | 1000 „ „125 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 | — | 1000 „ 10%| 290 B. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 40 — | 1000 , | „ — 
Elberfelder e 32% — 1000 „ 20% 720 G. 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 — 1000 „ % 300 G. 

ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 12½ — 500 % | „ 114 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 12½12½] 1000 „ | „ 365 B. 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗ Ge... 6 0 500 „ „ 85 G. 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 13 — e aller 2 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . . 90%½ — 1000 „ | „ 1825 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 0 — 100 „ voll 91% bez. G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 114] 45 1000 „ 20% 825 B. 
Magdeburger agel VBerich.⸗ Ge 69 — . — 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 — 500 „ „ | 142. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ... 5 12½ 100 „ „186 B. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 3 

zu Berlin (Oblig. -. -. -.-- — — 200 „ [voll | 100% bez. G. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank( 7 7 2 — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel, 45 — 500 „, 10 225 G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 56 1000 „ 207 189 G. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Gem.. 0 — 50, — 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. 7 — 500 „ 20% 100 B. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 25 400 „ 25% 220 G. 

Propidentig, V.⸗G. zu Frankf. aM. 8 — 1000 Fl. 10% 260 B. 

Rheiniſ e Lloyd . 12 — 1000 f. „ = 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 6 — 500, „ 506. 
Sächſiſche Rückverſich⸗ Ge 20 — 500 , 5% 67 B. pr. St. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 17% — 1000. 500 20% 175 p. 500 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt.] 0 — 1000 h. „ 106 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 

Gef. in Weimar — 500% „ 81G. 


TUnterſtützung von Privatbahnen.] Der telegraphiſch gemeldete Artikel 
der „B. B.⸗Z.“ lautet wie folgt: „Die ſchweren Bedrängniſſe welche mit mehr 
oder weniger Gewicht die Fortentwickelung der alten und die Exiſtenzfähigkeit 
der im Bau begriffenen Privateiſenbahnen gegenwärtig gefährden, haben 
nach zuperläſſiger Quelle ſchon ſeit längerer Zeit eine ſehr eigehende Beach⸗ 
tung bei dem Kaiſer perſönlich gefunden. Seiner Fürſorge iſt es nicht ent⸗ 
gangen, daß mit langwierigen legislatoriſchen Reformen, acuten öffentlichen 
Kalamitäten großer weitperzweigter Industriezweige nicht die Spitze geboten 
werden kann. Es genügt nicht, die bloße Exiſtenzfähigkeit der Privateiſen⸗ 


bahnen zu erhalten. Um das National⸗Capital der Privateiſenbahn⸗Induſtrie 
nicht gänzlich zu entfremden und in das Ausland zu vertreiben, bedarf es 


nicht nur des legislatoriſchen Rechtsſchutzes in der Organiſation der Eiſen⸗ 


1. Univerſttäts 


bgeber, Eſſener Credit matter. 


bahn⸗Actiengeſellſchaften, ſondern noch dringlicher einer actionsbereiten, die Frühjahr 624—62%--624, Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 61% —61 


9 
dieſer Art 


nkte find offenbar be 
von der Berliner Nordeiſenbahn⸗Geſellſchaft beantragten . D 
in den lezten Tagen das erſte Mal zur Geltung gekommen. Demzufol 
hat der Beſchluß des Staatsminiſterii, die zur Vollendung der Berliper Nor 
1 erforderlichen Geldmittel in Form einer 4% procentigen Anleihe zu 
nehmigen und für ſolche bei dem preußiſchen Landtage ohne Verzug die 
währung einer Staatszinsgarantie für 44% auf 10 Jahre zu beantrage 
die allerhöchſte Sanction erhalten. Der bezügliche ſchriftliche Beſcheid b 
findet ſich bereits in den Händen der Nordbahn⸗Direction, die inzwiſchen 
erforderlichen Geldmittel find in Folge deſſen auch bereits beſchafft worden. 
[Breslauer a und Entrepot⸗Geſellſchaft.] In einer am 
19. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des Auſſichtsraths der Entrepot⸗Geſel 
ſchaft hat derſelbe beſchloſſen, der General⸗Verſammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 4 pCt. vorzuſchlagen. - 


Oberſchleſiſche Montanwerke. 779 
(Vgl. Nr. 119 d. Ztg.) 1 — 
Zu VIII. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 
— Wir ſind in den Stand geſetzt, auch über die Zinkwalzwerke der Schleſ. 
Act.⸗Geſ. nähere Daten zu geben. b 

Die Geſellſchaft ift Beſitzer des Sileſta⸗Walzwerkes zu Lipine, des Walz 
werkes in Jedlitze bei Malapane und des Walzwerkes zu Ohlau. Stellen wir 
die Ergebniſſe der drei Werke im J. 1873 zuſammen: 5 


E ilejia.  Seolige. Ohlau. 
Arbeitstage 1635, 5 321 
Zinklech Ctr. 232,230 378 34,100 
Zinkaſche Ctr. 2,625 13 519 
Zwiſchenprod. Ctr. 279 9: 203 

lei Ctr. 2,721 136: 363 
Arbeiter 175 37 40 
Dampfmaſch.⸗Pferdekr. 8=80 


72 77 * 

„Die Preiſe ſtellten ſich für Zinkblech auf 9, für Zwiſchenproducte und 
Zinkaſche auf 3%, für Blei auf 6 —7 Thlr. Die geſammte Production 
hat einen Verkaufswerth von 2,502,445 Thaler. Pro Ctr. Zink wurden 3 
auf a e e 0,04 Hectol. Nuß⸗ und 0,38 Hectol. Staubkohlen 
verwende 


IX. g Ih 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. — Im Hinblick 

auf den jüngſt in Ihrer geſch. Ztg. veröffentlichten ſehr intereſſanten Dirge⸗ 
tions⸗Bericht der Oberſchleſ. Eiſenb.⸗Bed.⸗Act.⸗Geſ. geben wir im Folgenden 
noch einige genauere Daten über die Productionsverhältniſſe der Montan⸗ 
werke der Geſellſchaft im J. 1873. Es werden dieſe Angaben erſehen laſſen, 
daß das verfloſſene Jahr keinen Maßſtab für die Rentabilität des Unter⸗ 
nehmens abgeben kann und lediglich der allgemeinen Geſchäftsflaue und un⸗ 
ünſtigen Eiſenconjunctur die im Ganzen wenig befriedigenden Reſultate des 


Vorjahres zu verdanken find. 3 Br 
Das bedeutendſte Hochofenwerk der Geſellſchaft iſt die Friedenshütte. Die⸗ 3 


ſelbe umfaßt 4 Cokes⸗Hochöfen, von denen 1873 2 im Betriebe und 2 im 
Bau begriffen waren. Die Roheiſenproduction übertraf die von 1872 noch 
um 7,061 Ctr. und erreichte 314,781 CEtr. Zum Selbſtbedarf wurden von 
den Hochöfen außerdem 619 Ctr. Gußwaaren erzeugt gegen 408 in 1872. 
Der Materialien⸗Verbrauch beziffert ſich für 1873 a 
eiſenerze, em größten Theile von den eigenen Gru 


5 
704,463 Cir. Braun: 


9 
. 


Der Holzkohlen⸗Hochofen zu Zandowitz im Kreiſe Gr.⸗Strehlitz war nur 
15 Wochen im Betriebe und producirte 5,343 Ctr. Roheiſen, gegen 10,781 80 
in 1872. Hiezu wurden 19,611 Ctr. Erze aus Oberſchleſien dezogen und 9 
5,949 Ctr. Kalkſteine verwendet. Als Brennmaterial dienten 1,592 Etr. Holz 
kohlen und 1,580 Ctr. Cinders. 7 

Die Eiſenerzgruben der Geſellſchaft foͤrderten 1873: 489,323 Chr. = 
49,951 Thaler. 3 i j a 

Die Steinkohlen werden ſämmtlich von den eigenen Gruben entnommen 4 
und findet noch ein anſehnlicher Verkauf von Kohlen ſtatt. 2 

Die Geſellſchaft beſitzt die Gruben Orzegow, Eintracht, Belowſegen, 2 
a Tiefbau Poremba im Alleinbeſitze, Saara und Lythandra zur Hälfte 
und das Pachtfeld der Königin⸗Louiſe⸗Grube. Die Productionsverhältniſſe 
im Jahre 1873 dieſer Gruben giebt folgende eee ee 1 9 

rbeiter 


Production. männl., weibl. u. ji 

F Hectol. Merth. Kinder. 

Conſol. Orzegow 160,567 a 5 Sgr. 3,4 Pf. 187 5 = 
Conſol. Saara 67,332 384% Sgr. 28 2 
Eintracht 42,425 a 4 Sgr. „ 
Belowſegen 725 a 3 Sgr. — — 
Königin⸗Louiſe⸗Pachtfeld 585,396 2 5 Sgr. 2,1 Pf. 838 4 
Oscar x 440,894 a 4 Sgr. 8,8 Pf. 90 65 


f > 
Tiefbau Poremba iſt noch im Entſtehen und förderte 1873 noch nicht. 
Auf Lythandra kommen wir bei einer ſpäteren Behandlung der Gräflich ae 
Schaffgotſch'ſchen Gruben. a Er 
Zur Beleuchtung der Abſatzverhältniſſe diene folgende Ueberſicht: . 

N 


Zu den ur Cumulativ⸗- 
Eiſenhüttten. Eiſenbahn. Verkauf. 7 
Orzegow 133,160 8,440 2500 72 
Saara 61,395 — = 7 
Eintracht 2,044 35,8 1332 4 
Belowſegen — 1,232 242 7 
Königin⸗Louiſe⸗Pachtfeld 63,957 227,424 en 
Oscar 104,234 241,015 - 


In Zandowitz hat die Geſellſchaft 1873: 7 Schweiß: und Glühöfen im 
Betriebe gehabt, welche in 40 Wochen 9,700 Ctr. Eiſenblech produeirten. 

Die Hauptverarbeitungsſtätte des in Friedenshütte erzeugten e 0 
das Puddel⸗ und Walzwerk zu Zawadzki. Daſſelbe beſteht aus 28 Puddel⸗ 
11 Schweiß- und Glühöfen und 3 Raffinir⸗FJeuern, 2 Walzenſtraßen für 
Grob⸗ und 2 für Feineiſen, 3 Dampf⸗ und Aufwerfhämmer. 1 0 Jahre 
1873 wurden hier 3,944 Ctr. Roßbahnſchienen (1872: —) 135,759 Centner 
Stabeiſen (1872: 191,496), 51,481 Centnerr Feineiſen (1872: 61,152) und 
1,618 Ctr. Stahl. 5 £ 

Der Materialien⸗Bedarf ſtellte ſich auf 283,912 Centner Roheiſen und 
30,476 Ctr. Alteiſen. Pro Centner Eiſen wurden verbraucht 1,4 Ctr. Stück⸗ 
und 1,8 Centner Kleinkohlen. In der Walzhütte waren 260, in der Puddel⸗ 
hütte 296 Arbeiter beſchäftigt. Auf 1 Arbeiter entfallen ſonach 347 Centner 
Production gegen 363 in 1872. i i 


Berlin, 20. März. [Productenbericht.] Roggen in matter Haltung 
und langſam nachgebend. Umſatz auf Termine ſchwerfällig. Loco wenig 
Handel bei ſchwachem Angebot. — Roggenmehl etwas matter. — Weizen 
feſt auf nahe Sichten, entfernte Termine mehr angeboten. — Hafer loeo 
matt, Termine ſtill. — Rübbl flau, in Folge von Realiſationsverkäufen pe 
Frühjahr. — Spiritus höher einſetzend, 15 dann zu nachgebenden! reiße 
verkauft und ſchließt matt. 5 
Weizen loco 73—90 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert 
inländiſcher — Thlr. bez., gelber 81/83 ½ Thlr. ab Bahn bez., fein, 
imeißbunter poln. — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez, Mn N r 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 86.—86 74 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 85 
861 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 85% — 86 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 84 
84—84 4 Thlr. bez., September⸗October 81 Thlr. bez., neue Uſance pi 
April⸗Mai 84% Thlr. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. 
— Roggen pro 1000 Kilogr. loco 57—67%, Thlr. nach Qualität gefordert, 
inländiſcher 63—66 Thlr. bez., ruſſiſcher 58—59 Thlr. bez., beſſerer ruſſi⸗ 
ſcher 60—62% Thlr. ab Bahn bez. ordinärer — Thlr. bez., polniſch 
Thlr. bez., per Februar⸗März — Thlr bez., März⸗April — Thlr. bez. 


zu jahr 6 
* b . * Pi 
1775 pr. September October 546 —54 Thlr. bez. Gekündigt — Cinr. 
digungspreis — Thlr — Erbſen: Kochwaare 60—67 


U 
5459 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. O pro 100 le Br unverſteuert incl. 
A Nr. 0: 9,9%, Thlr., Nr. O und 194 —8% Thlr. — baader 90 Nr. 
p 


27 


— 


Thlr. 
Kün⸗ 


pr. März⸗April 19% Thlr. bez, pr. Mat Ja 
ai⸗Juni 
1 ber pr. Sep⸗ 
ttember⸗October 21% 21,21 ¼ Thlr. bez., October⸗November 21% —21% 
Thlr. bez. Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 
23% Thlr. — Peroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10% Thlr. bez., pr. 
ebruar⸗März 9½ Thlr. bez., pr. März⸗April 9% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 
9% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni — Thlr. bez., pr. September⸗October 10. 
/ Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 22 Thlr. 20—16 Sgr. bez., 
„mit Faf“ pr. Februar⸗März — Thlr. Sgr. bez., März⸗April 22 Thlr. 
22 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 22 Thlr. 28—24—25 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 
22 Thlr. 28 Si bis 23 Thlr. 1 Sgr. bis 22 Thlr. 28 Sgr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 23 Thlr. 8—11—9 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 23 Thlr. 17—19 Sgr. 
bez., per Auguſt⸗September 23 Thlr. 1619 -17 Sgr. bez., pr. September⸗ 
October — Thlr. — Sgr. bez. — Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 22 Thlr. 22 Sgr. 225 5 f 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 16. und 
19. März. Der Auftrieb betrug: 1) 284 Stück Rindvieh, darunter 
174 Ochſen, 110 Kühe. Die anhaltende Mirka Zeit, wirkte ſehr nach⸗ 
theilig auf den Geſchäftsverkehr, da die Verkäufer bei den ſteten Verlusten, 
den Muth zu Handeln verlieren. Man jablte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer, prima Waare 16% bis 17% Thlr., II. Qualität 
12.13 Thlr. geringere 9—10 Thlr. 2) 808 St. Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht heſte feinſte Waare 17—18 Thlr., 
mittlere Waare 13—14 Thlr. 3) 1835 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 54—6% Thlr., 
geringſte Qualität 24—3 Thlr. 4) 558 Stück Kälber wurden mit 11 bis 
13 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


# Breslau, 21. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und un⸗ 
veränderten Preiſen. 0 

Weizen bei ſchwachem Angebot gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
1 BEINE 15 bis 9%, Thlr., gelber 8% bis 8%, „Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. j 

Roggen, feine Qualitäten gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 

Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 

Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. 6% — 6% Thlr., weiße 7% bis 
7% Thlr. bezahlt. 125 ; 

Rn eee pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 

e mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 

Wicken ruhiger, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5% Thlr., blaue 

4% bis 54 Thlr. f 

r beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr. 


Bohnen me 0 0 

Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Schlager matter. 
Schlaglein lebhaft gefragt. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr. Sgr., Pf. 
5 — 8 27 8 


Schlag⸗Leinſaat ek 
MWinter-Itap8- - - - 127 ::6 In 8 8 5 — 
Winter⸗Rübſen . 7 10 — 7 15 — 27 8 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 1 7 20 — 8 8 
Leindotte n 6 25 — n 7 15 — 


Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 104—106 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat ſchwache Kaufluſt, rothe matter, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 
13.14% Thlr., feine 15—15½ Thlr., hochfeine 16—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße niedriger, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16—17% 

Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thymothee gut verkäuflich, 10% —12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 20. März, Abends. Das Abgeordnetenhaus nahm das 
zweite confeſſionelle Geſetz in dritter Leſung mit 192 gegen 38 Stim⸗ 
men an. Hierauf wurde die Budgetdebatte eröffnet. Das Ausſchuß⸗ 
Elaborat, die Gegenſtände der Specialberathung in ſechs Budgeteapiteln 
zu vertheilen, wurde genehmigt. 

g Peſt, 20. März. Das Miniſterium iſt conſtituirt: Präſident Bitto, 
Finanzminiſter Ghyezy, Handelsminiſter Bartal, Miniſter des Innern 
Szapory, Miniſter am Hoflager Wenkheim, Communicationsminiſter 

Zichy, Unterrichtsminiſter Trefort, Juſtizminiſter Pauler, Honvedminiſter 

“Spende, kroatiſcher Miniſter Pejacſevich. Morgen findet die Eides⸗ 
leiſtung der neueingetretenen Miniſter ſtatt. 

Bern, 20. März. Aus dem Berner Jura ſind weitere fünf 
Geiſtliche ausgewieſen und in Delsperg und Laufen die Localitäten, in 
denen Privatgottesdienſt abgehalten wurde, geſchloſſen worden. 

- Verſailles, 20. März, Abends. Nationalverſammlung. Ganivet 
brachte den Antrag auf Verkagung vom 28. März bis 4. Mai ein. 
Die Dringlichkeit wurde anerkannt. Eine Commiſſion zur Prüfung 
des Antrages wird demnächſt ernannt. Es folgt die Discuffion über 
das Liquidationsconto. Ein Amendement Vaudier's auf Erhöhung 
des Marinecredits von 10 auf 20 Millionen wurde theilweiſe ange⸗ 
nommen, nachdem der Marineminiſter die Nothwendigkeit für Frank⸗ 

eich dargelegt, Panzerſchiffe zu bauen, wie die übrigen Großmächte. 
Mac Mahon's Brief an Broglie wird allgemein gebilligt. 

Kopenhagen, 20. März. Der Componiſt Hans Chriſtian Lumbye 

iſt heute Morgen hier geſtorben. 

Petersburg, 20. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht den 
Kkaiſerlichen Ukas, durch welchen der ſeitherige Geſandte, Geh. Rath 
9. Novikoff, zu dem Range eines Botſchafters am öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Hofe erhoben wird. N 


5 [Tägliche Verbindung zwiſchen Amerika und Europa. 


Fita hat ſich eine Geſellſchaft jur ] in Ame 
en & 


ri Ausführung des großartigen Planes ge⸗ 
bildet, von jedem der beid ontinente aus täglich an amps zu 79 5 
8 diren. Auf dem Delaware ſoll eine Flotte von 45 Dampfern erſten Ranges 
gebaut werden, jeder vou 4000 Tonnen Gehalt, mit Raum für 100 Paſſagiere 
rſter Cajüte, 1000 Auswanderer und 2500 Tonnen Ladung. Das erforder: 
a liche. Capital iſt auf 36 Millionen Dollars veranſchlagt, und das Unternehmen 
85 oll von der Regierung garantirt werden, welche halbjährlich die Zinſen aus⸗ 

bezahlt und dafuͤr 20 Jahre lang freien Poſtverkehr mit Liverpool genießt. 

Um den Plan populär zu machen, ſoll die Einrichtung getroffen werden, daß 


e abwechſelnd von Baltimore, Newyork, Boſton und Philadelphia 


Das 9. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes enthält unter Nr. 992 die Belannt⸗ 
machung, betreffend die Außercoursſetzung der Kronenthal i 1 
Munzen des Conventionsfußes. Vom 7. März 1874. 0 5 e Ron 


Wechsel-Course. 

Amsterdam 250 Fl. 10 T. 3 ½ 142% ba 

do. do. 2A. 3½ 141% ba 
Augaburg 100 El.] 2 H. 5 56.20 G. 
Frankf. a. . 10 Fl. 2 M. 3 — — 
Leipzig 100 Thlr.] ST. 4½ 9 9 
London 1 Lst.. 3 M. 3½ 6.21½ bz 
Paris 309 Fres. .| 8T. 4½ 80% br B- 
Petersburg iüoSR. 3 M. 16% 192 &. 


Wien 159 Fl. 68-T. 


Warsehan 99 SR.| 8 T. 6 ½ 901 bz 
90% be 


de, do. 2 M. 89% ba 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staats- Anleihe ½ — — 


Staats- Anl. 4½ „%ige 4% 105%, B. 
do. consolid. 4%. 106 bz 
do. 4% ige. 4 99 baz 

Staats-Schuldscheins_ . 3% 92 ½ hz 

Präm.-Anleihe v. 18563 % 121 ½ ba 

Berliner Stadt-Oblig. 4% 102% B 

2 (Berliner 101%, bs 

) Fommer sche. q 3½% 85% B 

2 Posensche .....4 | 93%, bz 

& (Schlesische 3% 84 G. 

/ Kur- u. Neumark. 4 98½ G. 

3 Pemmersch e.. 4 97% bs. 

E Posensche . . 4 | 97 baz 

2 reussische . ..|& | 971% bz 

2] Westfäl. u. Rhein. 4 20 ½ B. 

Sl Sächsische... .. 4 99%, hz 

Schlesische 4 | 97% B. 

Badische Präm.-Anl. 4 114 2. 

Baierische 4% Anleihe 4 113 @ 

Cöln-Mind.Pramiensch. 3 ½ 96% bz 


Kur. 40 Thir.-Leore 72 B. 
Badische 35 FL-Loose 89%, bn 
Braunschw. Präm.-Anl 22 ½ bad. 
Oldenburger Loose 38% G. 


Dollare 1.11% 8. 


Louisd'or 109½ G. 
Frmd. Bkn. 5 bz 


Sovereign 22% G. 
Napoleons Ocst. Bkr. 90% bz 
Imperials 5,15 @. Russ. Bkn. 93%, ba 


——ñ——  ————— 


Hypotheken - Certificate. 


Kündbr. Cent-Bod.-Cr.]5 102 br 
Unkünd. do. (1872) 5 bz 
do. rückba. & 11015 
do. do, do; 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 
do. III. Em. do 
Kündb. Hy p. Schuld. do. 
Hyp. Antk. Nord-. -C. B. 
Pomm. Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 
do. do. II. Em. o 
40.5% Pf.rkalbrmi 10% 101 ½ ba 
do. 4½ % de. do mI110,%4%½ 967 b 
Heininger Präm.-Pidb'|4 | 94%, br 
Oest, Silberpfandbr.. 5 | 67% be 
do. Hyp. Erd.-Pfndb- 5 ½ 71%, he 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or.- G8. 5 85 G. 
Südd. Bod.- Cxed.-Pfdb · 5 
Wiener Silberpfandhr 5½ 78 6. 


— ä—— — œüfm 


Ausländische Fenis. 


Obst. Süberrenta . 4% 66% bs 

do. Papierrenta . 4 ½ 62% bz 
do. Lott.-Aul. v. 69.5 95% atbzB. 
Jo, Sder Präm.-Anl. 4 94 ½ 6. 
de. Oredit-Loose . 110 5. 

do, 64er Loose. 90% 6. 


Russ, Präm.-Anl, v. 64% 142% by. 


do. do. 18665 11394, b. G. 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. . 6 | 86% bab 
Russ,-Pol, Schatz- Obl. 4 84 ½ etbz 
Poln. Pfaudbr. II. Em. 4 80% G. 
Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 | 67%, G. 
amerik. 6% Anl. p.188216 | — - 

do. 40. p. 18856 102½ ben. 

do. 5% Anleihe | 49% bB. 
Französische Renta. 5 | 93% G. 
Ital. neue 5%, Anleihejö | 61% B. 
Ital. Tabak-Oblig. . 685% dz 
Raab-Grazer 10 Thlr. L. 5 78 bz 
Rumänische Anleihe 8 — — 
Türkische Anleihe .ö | 40% . 
Ung.5% St-Eisenb.Aul.|j5 | 72 B, 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10% & 


—— —— 


Eisenbahn-Prioritäts- Astlen. 
Berg.-Märk. Serie H. 37 ie 
do. III. v. St. 2½ g. 3½ 84% bzd. 
do. do VI. 4% 100% bz. 
do. Nordbahnſs 103 ½ G. 
Berlin- Görlitz 5 1104 8. 
o. 4% 100% 5 
Breslau-Freib: Litt. D. 115 99%, bag. 
do. ds. G. 4½ 9% b. 
do. do. H. 4½ 
OCöln-Minden . . III. 4 
do 


do. 
do. — 
Halle-Sorau-Guben 
Haunorer-Altenbeken, 
Märkisch-Posener . . . 
NiederächL- Märkische. 
do. 
do. 
Oberschles. A. 


96 6. 
97½ ba 0. 


85 ö. 


925%, bad. 
Se 


or... 


von 1873, .4 2 
40. Brieg Neisse. 4% 99 % B. 
939% G. 


Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 
do. 944 — — 
do. 2 fi, 2 
de. une. 9, 4j0: 11031, 8. 
. Stargard-Posen|d 


de, 2% 6. 
do. do. II. Em, 456 100% G. 
do. 40. III. E. 4% 100 fe G. 
Ndrschl. Zwgb. Lit. 0,5” —-— 
do. do. do. D.ſõ — — 
Ostpreuse. Südbahn. 5 103 G. 
Bechte-Gder-Dier-B, „5 103% G. 
Schlesw. Eisenbahn 4% 99½ bz. 
1 10 x 5 | 85 etbzB 
Chemnitz-Komstau 6 2 
Dux-Bodenbäch .. . 45 84 etbzB, 
do. II. Emission, 5 | 26% bz 
Prag- Dunn 5 | STB. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|d 6% B. 
do. do. neue. ſõ 92 B. 
Kaschau-Cderberg. 5 79 bad. 
Ung. Nordostbahn . . 5 | 65% big 
Ung. Ostbann 5˙ 657 etbiB 
Lemberg-Ozernowitz 5 | 69% B 
0 do. 5 29% bs 
do. do. zul | 71% bz 
Mührische Grenzbahn .|5 | 70 B. 
$ahr,-Schl.Centralbbn.[5 | 9% B 
Kroupr. Rudolph-Bahn|ö 85 bzB 
Öestetr.-Französische.|3 |309 orf 
do. do. neues 2894 bzB 
do, südl, Staatsbahn] g 245%, bz 
do. neue 3 246 Dz 
do, "Obligationen. 5 | DO G- 
Warschau-Wien II.. 5 | #% C. 
de. III. . 5 | 98% bs 
do. W. . 5 | 9% be 


Bank-Biscont 4 pr. Ot. 


"Berliner. Börse vom 


FElsenbahn- Stamm- Act ien. 
J 2 Divid, pref 1872 J 1873 J 2,0 


Aachen-Mastricht.| 1 — 14 | 34% buB 
Berg.-Märkische 6 — [4 1 Kal br 
I Berlin-Arhalt, 17 — 4 140 2:B, 
do. Dresden 5 5 5 644 d« 
Berlin-Görlitz ..| 3% an— 4 88 226, 
Berlin-Hamburg . 12 10 4 169 dz 
Berl. Nordbahn 5 5 5 | 29% 98. 
I Berl.-Potsd. Magd. 8 — 4 105% da. 
Berlin-Stettin . 12% 10% 4 153% be 
Böhm. Westbahn.| 5 — 5 921 ba 
Breslau-Freib. 7% 8 4 101 ½ ba 
do. neue 5 5 5 96 B. 
Cöln- Minden 8%. | — 4 730 1 bz 
do. neue 85 5 5 108% bz@, 
Cuxhay. Eisenb, 6 44 —— 
Dux-BodenbachB.| 5 5 46 ben. 
Gal.Carl-Ludw. B. 7 — 5 165% ½ bz 
Halle-Sorau- Gub.] 0 E 15 al dr 
Hannover-Altenb.| 5 0 4 | S8brB. 
Kaschau-Oderbrg.| 5 5 5 60 ½% de 
Kronpr.Rudolphb. 5 5 5 [691% bzG. 
Ludwigsh.-Bexb, 11 — 56 179% bB 
Märk.-Posener . 0 0 4 [.42 7 bad, 
Hagdeb.-Halberst. 8% — 4 121 02 
Magdeb.-Leipzig . 14 — 4 257 8 
do. Lit. B.] 4 4 84% bz 
Mainz-Ludwigsb., 116% œw — 4 139 8. 
NiederschL-Märk.| 4 4.197, & 
Oberschl. A. C. D. 13% — 37% 15½% dan 
do. 1% — % — — 
do. neue — 5 158½ bid. 
Oester.-Fr, St.- B. 10 ＋ 1 fia l ba 
Oest. Nordwestb.. 5 5 5 110 ½ G. 
Oester. südl. St.-B. 4 — 5 | 88274, dz 
Ostpreuss. Südb. 0 0 4 46 ½ 22 
Rechte O.-U.-Babnſ 5 — 5 120% bzG 
Beichenberg-Pard| 4½% 4 14%] 69% ba 
Rheinische 9% — 2 131% a ALL 
RBhein-Nahe-Balin] 0 0 4 | 28%. 22. 
Buinän, Bisenbhn.| 38/8 — 5 42% ba 
Schweiz Westbhn.] 18½ — 4 227% be 
Siorgard-Posener.| 4½ 4½ 4% 160% df 
Thürinzer 9 — 4 | 119% be 
Warschau-Wien 10 — 5 | 81% bz 
Eisenbahn- Stamm- Prloritäts-Aotlen. 
Berlin-Görlitzer | 5 5 5 11031, bzG, 
Berlin. Nordbahn 5 6 5 40% be 
Breslau Wargchau 5 0 5 28 
Halle-Sorau-Gub. 0 l 5 65 bz 
UHannover-Altenb. 5 0 45 35½% dz 
Kohlfurt Falkenb.] 5 — 5 176 bz 
Märkisch-Posener| 0 — 5 | 744, @. 
Magdeb.-Halberst, 3% | 31, 844) 86% beg 
do. Lit. C.] 5 5 5 104, 872 
Oetpr. Südbahn 0 0 5 82% ds. 
Pomm, Certralb. .| 5 0 5 21 baz 
Rechte.-U.-Bahn 6 — 6 113½ @, 
Rum. (40% Einz.)) — 8 3 | 99 eG. 
Saal-Bahn... 5 5 5 45% B. 
Bank- und Industrie- Paplere. 
AnzlöDeutscheBk| 7 5 51 ½% 8. 
Allg. Deut. Hand. 9% — 5 | 35% ©. 
Berliner Bank . 4 — 4 64% bz 
Berl. Bankverein. 18 — 5 81 rds 
Berl. Kassen-Ver. 298/29 4 278 8. 
Berl. Handels-Ges. 12½ — 4 115 d.,. 
Berl.Lomb.-Bank. 111 — 3 33 beg 
Berl. Makler-Bank 11 0 4 99% 8 
Berl.Prod-Makl.B| 8% 12% 107 dx 
Berl. Wechslerbk.| 0 0 3 | 50% 04 
Braunschw. Bank 8% 9 4 119 % 22G 
Bresl. Dige.-Bauk 8 
Friedenthalu. 69,10 4 77% bzb 
Bresl. Handels-G.| 9 5 s 80 K. 
Brasl.Maklerbank|30 — 5 174 G 
Bresl. Mkl.-Ver. B. 7 — 5 91 ½ @ 
Br. Pr.-Wechsl-B. 12 lt 38 Dr 
Bresl. Wechslerb.|12 — N, 70, 
Oentralb. f. Gonos. 14 0 4 | 54 va 
Coburg. Cred. BRK 7%, 4 71% 026, 
Danziger Priv.-Bk. 7 73, 4 117 &. 
Darmst. Creditbk. 18 104 144½ biG. 
Darmst. Zettelbk.| 7 78004 105%, B. 
Deutsche Bank 8 — 4 79% 528 
Deutsche Uuionsb. 9% eo 4 | 73 226 
Dise.-Com.-A., 427 — 4 |151 hs 
Genossensch.-Buk| 10%, — kr. 102 B. 
do. junge — — 4 199 ds. 
Gwb. Schuster u. C. 10 0 4 | 59% beg. 
Goth.Grundered,B| 9% — 4 [14% 2:6. 
Hamb.Nordd.Buk. 18 1104, 4 142% B. 
do. Vereins-B. 13 10% 4 21.8. 
Hannov. do. 6 7% 4 105% bzB 
do. Dise.-Bk. 6 4 | 63% ben 
Hessische Bank 6% — 5 50 &. 
Königsb, do. 8 — 4 80 G. 
Ldw. B. Kwileckiſ — — 4 | 71% 6. 
Leip. Cred.-Bank. 18 9%, 5 145 8. 
Luxemburger do. 12 815 112% bz 
Magdeburger do. 5%, 6½% 4 9 5 
Meininger do, 12 5 4 105 bz@ 
Moldauer Lds. Bk. 4 — 4 50½ 6. 
Ndrschl, Cassenv. 18 o 4 16 B. 
Nordd. Grunder. B. 13 71½ 5 87½ 6. 
Oberlausitzer Bk. 83, 4 695 1 
Oest, Cred.-Actien|18%, — 4 136225 ½ da 
Ostdeutsche Bank| 8 4 5 76 be 
Ostd.Product,-Bk.| 8½ — 4 23 9. 
Posener Bank 6% 1 6 108% B. 
Pos.Pr.-Wechsl.B.| 8 0 4 4 626. 
Preuss, Bank-Act. 18% 20 4 189 ½% on 
Pr. Bod.-Or.-Act. B. 15 4 827 526. 
Pr. Cent.-Bod.-Or.] 9 9. 4 118½ bz 
Pr. Oredit-Anstalt|24 0 5 48 G. 
Prov. Wechsi.-Bk.| 73 0 4 90 &. 
Sächs. B. 600% 1. 8.012 12 5 143% ba 
Sächs. Cred.-Bank 13 0 4 275 8 
Schles. Bank-Ver. 14 — 4 113% bz 
Schl. Centrelbank|ı13 8 4 69 8. 
Schl. Vereinsbank| g 7 5 81 G. 
Thüringer Bank 14 8 5 103 026, 
Ver,-Bk, Quistorp|jg 0 4 1175 dz 
Weimar. Bank. 8 5 . 02% da 
Wiener Unionbk.| 5 0 4 55 52 
Baugess. Plessner. 14 — 5 9 beg. 
Berl Eisenb- Bd. 11% 6% 6 128 bz6. 
D. Kisenbahnb-G. 0 0 3 | 38 beg. 
do,Reichs-uCo.-E.| 7%, 5 80% 548, 
Märk. Sch. Asch. G. 0 — s 29% 520 
Nordd,Papierfabr.| 8 35 5 51 os 
Westend, Com.-G. 17 0 II ebd. 
pr. Hyp.-Vere.-Act. 16% — 4 II B. 
Schl. Feuervers. 1275 — 4 175 6. pr. gt. 
Donnersmarkhüt.| — — s 192% 6. 
Königs- u. Laurah. 29 — 4 161% 2 
do. junge — 8 145 ½% bz 
Lauchhammer ..| 9 — 5 65 B 
Marierhütte. 4 — ss | 20 bad. 
Minerva 2.0... — — 6 54 6. 
Moritzhütte — 8 5⁰ 0 
Oschl. Eisenwerk. II — 5 5 6. 
Bedenhütte . 10 — 5 40% beB. 
Schl. Kohlenwerk.] 9 8 
Schles, Zinkh.-Act. 8 s 5 5976 dz 
do. St.-Pr.-Act. 8 8 4% 20% ba 
Tornowitz. Bergb. 20 16 5 104 dzB. 
Vorwärtshütte 8 8 
Baltischer Lloyd. 0 — 5 29 dz 
Bresl. Bierbrauer.“ — 0 5 28 8. 
Bresl. E.-Wagenb. 15 S 
do, ver. Oelfabr. — 65 65.8. 
Erdm, Spinnerei. 9 7 86 62% dE. 
+1 Görlitz. Eisenb.-B. 0 0 5 34 be. 
Noilm’sWag.-Fab.| 6 5½ 5 45 B. 
O. Schl. Eisend.-B. 14 5 5 | 60% dz 
Schles. Leinenind,| 9 — 5 989% B 
8. Act. Er.(Scbholtz)) — 0 5 23 be. 
d0. Porzellan ‚| 7 7 4 71 B. 
Schl. Tuchfabrik! — — 4 20 B. 
no. Wagenb.-Anst.] 9 — 4 f — — 
Jobi. Wollw.-Fabr, | 10 — 4 25 B 


Lombard-Zinstuss 5 pr. Ct 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Frankfurt a. M., 20. März, 
courſe.] Londoner Wechſel 118 


barden!) 154. 


Elbthalbahn —. Ober 
Ruff. Bodencredit 86%. 
62%. 


En 2 9455 15 Min. [Schluß⸗ 
Franzosen) 334. Heil. Judwigsk. 139%, Bohm. Westbahn 26, 1 


Grazer 78. Amerikaner de 1882 28%. Darmſtädter Bankverem 362%. 


1000 Kilo netto 259 Br., 258 


3644. 


775 7 A Lom⸗ 
Galizier 247. Cliſabethvahn 20970. Nordweſtbahn 193 7. 

heſſen 78%. Oregon 18%. Ereditactien) 238. | Bermsmım 
e 8 Ruſſen 1872 96. Silberrente 66%. Papierrente 
1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 157%. Ung. Schatzw. 87%. Raab⸗ 


„Disconio-Geſellſchaft 79%. Brüsseler Bank 102 . 
Sranffurier 


Eugliſche Wechslerbank 39% 


"Seit, aber 5 3 6 a 

wise , g e anziehend, Prioritäten beliebt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 237, 

den 152%, Galizier —, Silberrente 66%, Prov.⸗Disc.⸗Geſ. —., 
9 per medio reſp. per ultimo. f 


Frankfurt a. M., 20. März, Abends. [Effecten⸗Soietät.] Credit⸗ 
| 1 8 Franzoſen —, Galizier 245,75, Lombarden 153, Gllberrente 
— Frag Jose s Bahn , Oberheſſen —, Oeſterr. Nationalbank 1009, 


apierrente —, Nordweſtbahn —, Ungariſch⸗Galiziſche Eiſenbahn —, 
Gone, —, Böhmiſche Weſtbahn —, Hahn ſche Giectenbant — — 
— —, Elbthalbahn —, Albrechtsbahn —, Staatsbahn 332, 75, Provinzial: 
disconto —, Darmſtädter Bank —. —, Meininger Bank 
—. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Geſchäftslos. Matt. 


Hamburg, 20. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger \ 
Oeſterreich. Ereditactien 


Staats⸗Präm.⸗Anleihe 107. Silberrente 66%. 
2024. u 1860er Looſe 96. Nordweſtbahn —. Franzoſen 713. 
Lombarden 325. Italieniſche Rente 61. Vereinsbank 121. Laurg⸗ 
ütte 160. Commerzbank 84½. div. II. Emiſ. —. Nordd. Bank 141% 
Propinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo deutſche Bank 50% dio. neue 
70%. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 57. Wiener Union: 
bank — 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 erRuſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 130. 
e 130%. Bergiſch⸗Märkiſche 94. Disconto 3 pCt. Schluß 
tt. 


att. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 19 Br., 20, 13 Gd., London kurz 
20, 39 Br., 20, 31 Gd., Amſterdam 169, 40 Br., 168, 60 Gd. Wien 179, 
00 Br., 177, 00 Gd., Paris 79, 80 Br., 79, 40 Gd., Petersburger Wechſel 
276, 00 Br., 274, 00 Gd., Frankfurt a. M. 170, 00 Br., 169, 40 Gd. 
Hamburg, 20. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen Ioco 
flau. Weizen auf Termine feſt. Roggen auf Termine ruhig. a 
Pfd. pr. März 1000 Kilo netto 249 Br., 247 Gd., pr. April⸗Mai 
Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 


259 Br., 258 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 259 Br., 258 Gd. 


— Roggen pr. März 1000 Kilo netto 190 Br., 188 Go., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 187 Br., 186 Gd., pr. Mai ⸗ Juni 1000 Kilo netto 


187 Br., 186 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 187 Br., 186 Gb. 


— Hafer feſt. Gerſteſtill. — Rübol matt, loco 62, pr. Mai 61, pr. Dctbr. 
pr. 200 Pfd. 63%. — Spiritus höher, pr. März u. pr. April⸗Mai 57, pr. 
Juli⸗Auguſt 57%, pr. Auguſt⸗September per 100 Liter 100% 58½. — Kaffee 
nominell. — Petroleum ſtill. Standard white loco 13, 00 Br., 12, 80 Go., 
15 März 12, 80 Go., pr. Auguſt⸗December 14, 70 Gd. — Wetter: Sturm 
egen. 5 
Hamburg, 20. März. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 6644. Amerikaner 94%. Italiener 61%. Lombarden 325 —, 
Oeſterr. Crevit⸗Act. 201, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 710, 50. Oeſterr. 
Nordweſtbahn —, —. Anglo⸗Deutſche Bank —. junge —. Hamb. Commerz⸗ 
und Disc.⸗Bank —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien—, —. 5 i 
Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 159, —. Dortmunder Union 56%. — 
Disconto⸗Commandit —. Flau, ſtill. 77255 0 
Liverpool, 20. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig, Ankünfte ruhig. Tagesim⸗ 
port 14,000 B., davon 5000 B. amerikaniſche, 4000 B. oſtindiſche. x 
Liverpool, 20. März, Nachmittags. [Baummjolle) (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 B., davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Stetig, 
ſchwimmende ruhig. BR 5 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 444, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Omra 
6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 
Upland nicht unter low middling März⸗Lieferung 8 D. 0 
etersburg, 20. März, Nachmittags 5 Uhr. [ Schlußcourfe.] 
Wechſel London 3 Mt. 33 1½. do. Hamburg 3 Mt. 281%. do. Amſterdam 
3 Mt. 165%. do. Paris 3 Mt. 349%. 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 
165%. 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 162. ½ Imperials 5, 90. 


ö 1 Ruſſiſche Eiſenbahn 144%. Internationale Bahn I. Emiſſion —. do. 


miſſion —. 
Petersburg, 20. März, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg. 
mE Ar per Auguſt 45. Weizen pr. Mai 13%. Roggen loco 8, 10, per 
ai 8, 30. 


(9 Pud) pr. Mai 13%. — Wetter: Leichter Froſt. 


Glasgow, 20, Mirz, [Robeifen.] Miked numbers wartants 64 ©; 3 
S. ID a f 0 


6 D. a 8 5 

Amſterdam, 20. März, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen flauer, pr. März —, pr. November Roggen loco feſter, 
pr. Marz 227, pr. Mai 228, pr Juli 219, pr. Oktober 211. Raps pr. 
April 361, per October 379 Fl. Rüböl loco 35, pr. Mai 34%, pr. Herbſt 
Wetter: Veränderlich. 


L„Verfaſſung des deutſchen ae 9 \ 
unſeres Verfaſſungslehens hochverdienten Appellgerichts⸗Vice⸗Präſidenten 
a. D. und Reichstags⸗Abgeordneten Dr. L. v, Rönne iſt ſoeben im Verlage 
von J. Guttentag in Berlin eine neue Auflage der „Verfaſſung des 


deutſchen Reiches“ erſchienen, die abermals neben dem Texte des Geſetzes 
Menge von gewichtigen An⸗ 


und den ſeitdem ergangenen Ergänzungen eine 0 
merkungen, ſowie ein für den n bequemes Sach⸗Regiſter enthält. 
Als Einleitung iſt auch dieſer neuen Ausgabe, gleich der erſten, eine gedrängte 
Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte des Reichsgrundgeſetzes be e des 
dem folgt das ſogenannte Einführungsgeſetz uud auf dieſes der Text der 
Vefaſſung ſelber. Die Ausgabe empfiehlt ſich außerdem ſowohl durch die 
zum Handgebrauch bequeme Form, wie auch durch klaren und correcten Druck 
und billigen Preis (cart. 7½ Sgr.). 


[Das Schlagen des Herzens] photographiren zu lernen, das war doch 
Und in der That iſt dieſe Erfindung, mit 


wohl unſerer Zeit vorbehalten. 
der man bereits die intereſſanteſten Beobachtungen erzielt, von einem Dr. 
Ozanam in Paris gemacht. Der Modus iſt folgender: Ein dünnes Säckchen 
von Kautſchuk iſt mit einer dünnen Glasröhre verbunden. Eine hinlängliche 


—, Amerikaner 


Rhein. Eiſenbahn⸗ 


Franzoſen 333% Lombar⸗ i 


Weizen 126 
pr. 


Berg.⸗Märkiſche — 


Von dem auf dem Gebiete 


afer per Mai⸗Juni 4, 85. Hanf per Juni —. Leinſaat 


Menge Queckſilber wird in den Apparat gegoſſen, um das Säckchen und einen 


Theil der Glasröhre zu füllen, und dann wird das Inſtrument auf das Herz 
der Perſon gelegt an der die Unterſuchung vorgenommen werden ſoll. Durch 
dieſe Vorrichtung wird jeder Pulsſchlag des Herzens durch eine entſprechende 
Bewegung des i 
den photographiſchen Apparat, der mit einem heweglichen Streifen ſenſitiven 
Papiers verſehen iſt, wird eine Ne Aufzeichnung der Zahl, Regelmäßig⸗ 
keit und Stärke der Herzſchläge bewerkſtelligt. 


[Ein ae Gamin.] Aus Paris läßt der „Berl. B.⸗Courrier“ ſich 
ſchreiben: Gewiß das erſte Mal, daß man einen Dieb von ſechs Jahren arre⸗ 
tirt hat. Toto Bigarals heißt der angenehme Jüngling, drei Kae hoch und 
foro wie ein au Er hatte ein Paar Stiefeln, noch ein Mal 
o groß wie er ſelber, geſtohlen. „Warum haſt Du geſtohlen?“ fragte man 
„Weil ich zu klein bin, um zu arbeiten,“ antwortete er. „Und warum 


ihn. 


| 


ueckſilbers in der Röhre angezeigt und durch einen paſſen⸗ 


haſt Du Stiefel geſtohlen?“ „Weil ich ſie verkaufen wollte, langer Muck⸗ 


Mack,“ antwortete er dem verhaftenden Sergeant de Ville. „Ueberhaupt biſt 
Du dumm, mich nach ſo etwas zu fragen.“ ö 
ſeine Hände in die Taſchen, pfiff ſich eine Madame Angot und folgte dem 
Sergeant nach dem Polizeibüreau. ’ ? 


non bp "wa 


Ober Ungar Weine, 
fein herb und ſüß, 


offerirt den Liter mit 15—20 Sgr. in vorzüglicher Qualität 
Josef Adler, 

Ungar⸗Wein⸗Groß⸗Handlung, 
Leobſchütz, Oberſchleſien. 


5 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 8 x 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


Dann ſteckte der liebe Toto . 


2 


